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forgen. Sind;alle Käppden auf diefe Art,.an die, Raketen befeftigt, fo
geichieht die Anfeuerung „derfelben auf Die. oben -befihriebene  Weife, fo
swar, daß. der erfte Die, Löcher einfticht und, Fäden, ducchzieht, der ‚zweite

Zündteig einrührt und. saus,,den eingezogenen. Fäden Stopinen. mad,

det ‚dritte, die, Anfeuerung ‚des Keffels und das. Ausreiben mit der
Warze beforgt, worauf: fie ebenfalls getwodnet und. verpadt, werden.

‚, Da man fehr, leicht Knaben findet, Die, den größten Theil Diejer

Arbeiten, ‚mit Ausnahme des. Ealpeterbrecheng, welces viele Kraft und
Ausdauer „erfordert, - verrichten. ‚fönnen, ‚Io. kommt, der Arbeitslohn für

24. Dugend Raketen. ‚etwa. auf, 42. Neugrofchen der. auf, 42. Kreuzer,
wenn man nichtmit ‚eignen. Leuten arbeiten Tann.

Diele, meiner, Lefer werden zwar das, was in.diefem $. Uber. die
Babrifation der Fleinen Nafeten  gefagt ift,- für. überflüffig halten, ‚da

nur fehe wenige derfelben, Feuerwerfartifel zum. Verkauf machen dirk
ten. Wenn man aber bevenft, daß bei einem großen Feuerwerk oft. über

taufend Stüde, ja; felbft bisweilen mehrere Laufende. zu Girandolfeuern

u. f. w. nöthig find, fo. würde die Anfertigung derfelben, auf andere
Weile doch zu langweilig feyn und e8 fehien mir deßhalb nicht uber
flüffig, hier, umftändlic zu. befchreiben,. auf welche Weife, eine, grofe
Menge folcher. Heinen. Raketen am fohnellften. gemacht werden Fünnen,

——

Sünftes Kapitel,

Von der  Verfertigung -werfehiedener einfacher Feuerwerfförper
Ansbefondere von den fogenannten Berfegungsftücden

oder ‚dem. Garniturfeuerwerf:

$. 65, Bon den einfachen Fenerwerfförpern, im Allgemeinen,

Die einfachen Heineren Feuterwerkftüde, welche wir in diefem Nas

pitel zw befchreiden gedenken," find in mehrfacher Beziehung intereffant:
Biele derfelben bilden eine Art’ Cpielerei, womit fich öfters Dilettan-
ten befchäftigen, und Die zuweilen aud) zum Verkauf angefertigt wer:

ten, ‚beivweiten die Meiften aber find zur Anfertigung der zutfanmen
gefegten Feuerwerkftüde oft in geoßer Menge erforderlich, und da Fein

zufammengefegtes’ Stüd gelingen Tann, wenn feine‘ Theile mangelhaft

find, fo iftlauf die Bereitung Diefer Heinen Stüde möglichfte Sorgfalt
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zu verwenden, Daß fie mit alfer Genauigkeit gefchieht, weil der fichere

Erfolg des zufammengejeßten geuerwerksftücs von ihrer Tauglichkeit

abhängt. Die Wirkung diefer einzelnen Yeuerwerkftüde befteht bald

in einem Knall, bald in einem Leuchten, bald in einer Bewegung mit

Zunfenauswurf. Viele derfelben Außern blo8 eine einfache, mehrere

eine doppelte, einige fogar eine dreifache Wirkung.

Zu den blo8 Ffnallenden Körpern gehören:

4) Die Ranonenfchläge, die nad) ihrer Geftalt in cylindri-

fche, eubifche und Kugelfchläge eingetheitt zu werden pflegen.

2) Die fogenannten Fröfche.

Zu den blos leuchtenden Körpern gehören:
1) Die Leuhifugeln.

2) Sternchen von gefchmolzenem Zeug.

3) Eylindrifhe Röhrchen mit Leuchtfag gefüt.

4) Die buntfarbigen Körner von der Größe der Exbfen, der
Villen und der Eleineren Schrote.

Zu denjenigen Verfeßungsftücen, die einen Sunfenauswurf erzeit-
gen und eine Bewegung hervorbringen, gehört die ganze Familie der

fogenannten Schwärmer, deren Eintheilung wir in einem befonderen

$. befchreiben werden. Da in den euerwerffchriften eine große Vers
fhiedenheit in der Benennung hexrfcht, fo habe ich mich in den nadhe

folgenden sg bemüht, die Terminologie vor allen Dingen feft zu ftellen,

damit hierüber Fein Mißverftändniß ftatt finden Fann.

Zu bemerken ift hierbei, daß die Sranzofen bie Verfegungsftüce

überhaupt das Garniturfererwerf zu nennen pflegen,

$. 66. Einfache Petarde.

Die Feuerwerker verftehen unter diefem Ausdrud, einen, von eir
ner ftarfen cylindeifchen Hülfe umfchloffenen Körper, deffen Wirkung in
einem einfachen Small, womit er zerfpringt, befteht. Man hat zwei

Arten von Betarden, nämlich:
4) eylindeifhe Schläge, weie oben und unten zugewärgt

und duch Propfen, die zu Anfang und zu Ende die Hülfen fefter

fhließen, verwahrt werden müffen. Diefe nennt. man vorzugsweife Pe-

tarden, oder auch blos Schläge. Ihre Wirfung befteht in einem

Knall, fo ftarf wie ein gewöhnlicher Zlintenfhuß. Ihre Anfertigung

unterliegt weiter feiner Schwierigfeit, wenn nur die Hülfe ftarf genug

if, um der Kraft des Bulverd, Cwelches immer von ” 1. Dualis -
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tät und gut getrocnet feyn muß, an nur mit ganz fanften Schlägen
gelinde comprimirt werten darf,)

jo lange Widerftand zu leiften, bis

die Gasipannung nad vollftändiger
Entzündung der Ladung den höchften
Grad erreicht hat.

 

2) Canzenpetarden nennt man Eafäg, bie den Schlußeffeft
einer mit Lichterfeuer ausgeführten Decoration machen. Wenn Ye
Knal ftark feyn foll, fo find Die gewöhnlichen Lichterhälfen zu fhwac,
weßhalb man fie, fo weit fie mit Kornpulver gefüllt werden, durch. eis
nige Papierumgänge verftärft. Selten ‚beingt man mehr ald zwanzig
Lanzenpetarden bei einer Decoration an,weil e8eine Berfchwendung
an Bulver feyn würde und Alles ein Maas und Ziel haben muß. Ob:

nehin nimmt fich der üibertriebene Snalleffeft fchlecht aus, und wenn

das Stüf einen fanften Charafter haben fol, fo fann es fogar geras

thener feyn, die Schtäge bei ben Decvrationen ganz weg zu laffen; of

3. DB, macht ein altes Buch über die „Büchfenmeifterei und Feuer
werk“ fchon darauf aufmerffam, daß bie Kanonenfchläge bei Feuer:
werfen, Die zu Ehren der Damen gegeben werden, nicht zu häufig

-angebracht werben dürfen, weil diefe zartere Nerven Hi und dus
Schießen nicht lieben. Diefes ift fo ausgeduit:

„Wenn das Feuerwerk zu Ehren ber Frauen  gefihicht, dürfen
vomehmlic die Bumper nicht zu Dick Chäufig) angebracht, fondern

müfjen nur feltfam losgelaffen werden, weilen e8 fonft zu viel Nur
mor und Speftafel gibt, auch das Meibfen gar erfchrödlih ift um

- das arge Kradhen und Getöß der Boltrone nicht fo fehr !iebet wie
bie Soldaten und Offiziere, bei denen es der tägliche Gebraud F

und eine alte Gewohnheit if. Doch Fommt e8 auch viel auf ein

abfonderliches Belieben an, denn es gibt hinwieberum ftarf natunte F

Grauen, wie mir felbft etliche bekannt find, die es fehr Lieben und mit: F

machen, wie’3 Fonmt, ja zuweilen felbft gut mit dem Losprüden um:

gehen Fönnen, da mags dann paffiren, daß man an allen Eden, wo

fih eine fhiclihe Gelegenheit ergibt, unterweilen tüchtige Pu
losfnallen läßt.” —

Zur Verfertigung der einfachen Petarden braucht man blos |
einen Winder zum Hülfenmacen und einen kurzen maftven Segen, Zu |
den Hülfen nimmt man vom ftärkften gut geleimten Papier. Die bei:
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den erften Umgänge werden doppelt gemacht; aber nicht gefleiftert, Dann

koird immer mehr Papier fehr feft Darüber aufgerollt und das Ende je-

den Streifens angefleiftert. So oft man einen feifchen Bapierftreifen

nimmt, wird ber bereit aufgevundene Cylinder mit Kleifter beftrichen

und ber erfte Umgang ‚des neuen Streifens aufgeffebt. Auch Diefer

wird, wenn er vollftändig aufgewunden ift, durch Ankleiftern gefchloffen

und fo wird fortgefahren, biß die Hülfe die erforderliche Bapierftärfe

hat. Durch das Anfleiftern und. Schließen jeden Streifend, wird der

nalf bedeutend verftärft. Da jedoch wegen ded befchwerlichen Zuwile-

gend die Petarde, ehe bie Hülfe ganz troden geworden ift, gefültt

werden und feucht gewürgt werden muß, fo dürfen, wie obenbereits

gefugt, die. beiden erften Ungänge nicht gefleiftert werden, damit

das eingefüllte gut getrorfnete Kornpulver davon nicht wieder feucht

wird. Die Anfeuerung gefchieht in der Kegel durch eine Stopine, Die

man durch den aufgefihlagenen Rupierpropf und duch die Würgung,

womit die WBetarde gefchloffen ift, hindurch gehen läßt, zuweilen aber

wird es nothwendig, die Petarden durch i

ein in der Mitte eingebohrtes Loch und

durch eine in das. Kornpulver reichende

Etopine anzufeuern, wenn nämlich) die

Petarde feitwärtd an ein anveres Stud

befeftigt wird und von Diefem aus ihr

‚Feuer befommt.

 

Die Stopine, welche zur Anfeuerung dient, wird durch eine Umz

gebung von Drudpapier, welche man. den Mantel zu nennen pflegt,

por einer ungeitigen Entzündung gefhügt. Die Lanzenpetarden pflegt

man von gebrauchten Karten zu machen, in welde man fo lange fie

offen find, das mit getrodinetem Kornpulver gefüllte Ende ber Lanzen

oder Lichter einjchiebt und den Schlag bi8 auf eine geringe Deffnung,

die ald Zündloch offen bleibt, zuwürgt, und die Würgung mit ftarfem

Zwirn umbindet. Viele Teuerwerfer fegen zwar bios Schlagiheiben

ein, allein durch das Zumwürgen wird ber Small viel ftärfer und man

kann etwas-an Pulver eriparen. :

Wenn die Petarden als Kanonenfchläge gebraucht werden follen,

fo müffen fie äußerlich mit heißem Leim überftrichen nnd mit Zwillich

oder Bindfaden ummunden werden. Will man folde Petarden, a8

Bufifanonenfchläge von einem Pifton oder aus einer Hülfe, einem Rohr

x E 148
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u. f. w. in bie Luft fhiegen, daß fie hoch oben exft mit ftarfem Knall

zerfpringen, fo wird in die Würgung ein Brandröhrchen eingefeßt, wel:
es mit Mehlpulver und einem. geringen Zufaß von feinem Sohlen

ftaub gefüllt wird, Nuggieri der Neltere hatte vor der franzöfifchen
Revolution einen folchen Luftfanonenichlag in dein Föniglichen Garten
zu Paris fo angebracht, daß ihn die Sonne, wenn biefe, Mittags 12

Uhr duch den Meridian von Paris ging, mittelft eines aufgeftellten
Drennfpiegeld adfeuern mußte, fo daß die ganze Stadt Paris, durd)

den Knall benachrichtigt wurde, in diefem Augenblick fey e8 12 Uhr

Mittags, wonach alle Stadtuhren gerichtet wurden. Da diefe Petar:

den rıind find, fo fönnen fie leicht aus hölzernen Nöhren, die man mit

"eifernen Ningen belegen läßt, wie Bomben gefchoflen werden und bie

Stelfen der runden Kugeln, Handgranaten oder Snallfaftanien, welche
weit fehreerer zu machen find, in den meiften Fällen vertreten. Nleber:

baupt jehe ich nicht ein, welchen Vortheil die cubifchen Kanonenfchläge
vor. Ddiefen cylindrifchen haben follen. Der Terminologie wegen, werde

ich fie jedoch fo aufnehmen, wie fie der neuefte Scpriftfteller über Die

Beuerwerferei (Jcfeph Uchatius Seite 213) befchreibt. j

$. 67. Eubifche Rancnenfhläne nach Uchatius.

Die eubifchen Schläge beftehen aus einem hohlen, aus, Bappenbedel

erzeugten Würfel, welcher mit Pulver gefüllt und außen dicht mit Bindfa-
den umvunden wird. Sie find am Eoftfpieligften, geben aber bei gleicher La=

dung im Vergleich mit den eylindrifchen und Kugelfchlägen die größte (2)
Wirfung; auch ift ihre Anfertigung die einfachite () und nimmt am wer
nigften Zeit in Anfprud. Man macht die Seiten des Würfel nie Fleiner
ald 7; Zoll und nicht größer ald 2 Zoll; die Etärfe der Umwindingen
beträgt bei jedem Schlage die Hälfte der Würfelfeite, wodurch) fich die Auf
Beren Seiten = Dimenfionen, nad) weldhen fie —
auch benannt werden, bei der Annahme von f
‘hr Zol 1 Z0M 1% Zoll und 2 Zoll für Die
inneren, mit 1,2, 3 und 4 Zoll ergeben.

Das Ne zu einem folhen Würfel maht n m mon

o°

 

   

 

  
 

man wie Die Abbildung zeigt, von gepreftem Bap- b ; R
pendedel aus 6 gleichen Quadraten a, b, c,d, e
und f; fhneidet alle Linien, wo2 Flächen zu n m a
janmenftoffen,

-

zur Hälfte ein; biegt die Seis :  
 

tentheile b, c, d, e auf, wodurch die Kanten ö 0  
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mn an mo fhließen, und Fafchirt einen Etreif Pappendedel von der Breite

der Seiten um Diefe 4 Flächen, Hierdurch formirt fich der hohfe Cubug,

wozu der Theil £ den Dedel bildet. Nun wird der ganze Raum voll mit

Stücpulver gefüllt, wobei man für jeden Schlag fo viel Lothe rechnen

kann, als fein eigener Naum Eubifzolle enthält; fodann fehließt ınan den

Dekel £ und Fafchirt denfelben ebenfall3 mit einem Papierbande nieder. Dar

mit das Gehäufe von PBappendedel das Umminden mit dem Bindfaden

anfänglich aushält, überleimt man baffelbe eine Linie hod) mit Leins

"wand oder Papierftreifen, und bezinnt exft nach vollfommener Austrod-

nung das Amwinden mit dem Bindfaden; und zwar bei den 1 und

2 zölfigen mit mittlerem, bei den 3 und 4 zölligen aber mit gröberem.

Damit der Biudfaden nicht fo leicht über Die

Kanten gleitet, veibt man früher bie Slächen,
mit Mappe oder Leim ein, und windet dann

den Bindfaden zuerft nach der Richtung ag f
darauf nach jener c d f und endlich nach der
dritten a bc. ft dies gefchehen, fo taucht 7 7

man den Körper, indem man ihn zwilchen den Fingern Hält, in war?

men Leim. Nun masht man in derfelben Ordnung die 3 nächften Ums
windungen, taucht ihm wieder in Leim, umvindet ihn auf gleiche Art
erneuert mit Bindfaden, und führt damit fo lange fort, bi8 die gehörige

' Stärke erreicht ift. Die Umwindungen müffen bierbei fo nahe, wie
möglich, an die Kanten veichen, Dicht an einander fhließen und ftets

angezogen werden. Bei der legten Umwindung macht man, um das
Aufgehen des Bindfareng zu verhindern, eine Schlinge, legt fie um den
Schlag, zieht fie feft an umd fchneidet ihr ausgehendes Ende bei 6 Zoll

fang ab. An diefem Ende faßt man fehließlich den Schlag, taucht ifn noche
mals in heißen Leim, läßt ihn wäh- ol)

rend einiger Minuten darin und hängt i

ihn fodann zum Trodnen auf.
Sp weit Udatius VBorfrift. Ich

fehe nicht ein, welchen Vortheil die cu-
biihen Schläge, vor den runden haben en

follen, da fie an den Eden niemals jo Frrec
gut verwahrt werden fönnen, Daß fieder ir
Kraft des Wulverd genugfam Wider: f

derftand leiften. Ohnehin müßte man Aa
das Neg übers Kreuz nehmen, damit &
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alle Seiten gleich ftarf-werden Nun ift e8 aber gewiß weit einfacher,

fi, wie Websty anräth, einfacher -

Schachteln zu bedienen, die man yon

allen Größen haben fann, folche mit

gutem trodenen Pulver zu füllen

und fie ganz auf diefelbe Weife, wie

hier gefagt ift, zu umwideln. Wozu

die Spielerei, welche zu gar nicht

führt und nur Mühe macht}! %
Die vorige Figur ftellt einen Kanos

nenföhlag nad Websfy die hier neben

einen eubifhen nah) Uchatius vor:

 

$. 68. Die Granaten oder Khallfaftanien.

Die Granaten, Sugelfhläge oder RKnallfaftanien find

fugeleunde, Eafchirte, hohle und mit einem Zündloch verfehene "Körper,

deren innerer Raum ebenfall3 mit Schießpulver gefülft ift, welches Dur

da8 Zerfprengen der Oranate einen Knall in der Luft bewirkt. Damit

diefer Knall recht ftarf fey, macht man die Wand etwas Did, taucht fie

in Leim und unwidelt fie, mit ftarfem Bindfaden. Die Granaten wer: F

den gewöhnlich al8 Signal zum Beginnen eined Yenerwerfs ganz bel

fonders aber bei Vorftellungen in Schlachtftüden, Belagerungen u. E

w. gebraucht. Wenn man 5. B. das Bonbardement von Prag durd

den bekannten Fürften Windifchgräz vorftellen wollte, fo würden Die

-Öranaten die Stelle der Bomben vertreten müffen. Gewöhnlich macht

man fie von 1 bis 2 Zoll innerem Durchmefferr Die Hleineren, welcde

man auch mit der Hand zu werfen pflegt, werden Handgrana

ten*) und wenn fie ald Verfegungen benust

werden, Snallfaftanien genannt.
Ueber das Abfeuern aller diefer Cignalfehläge

findet man bei Udatius eine mehrere Seiten-

lange Befchreibung, Die ich deswegen übergehen
zu Fönnen glaube, weil diefes befannte Dinge

find, und weil bei den Bomben das Nöthigfte

darüber gefagt werben wird,
Chertier umgiebt auch) bisweilen Die Snall-

 
*) Um fie befler fchlendern zu fünnen bindet man, wenn fie ehvas groß find,

Schnüre daran, wie die Figur zeigt.  
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faftanien mit verfchiedenfarbigen Eäten. Sein Berfahren werden wir

fpäter bei den Bomben kennen lernen.

:

Die Wirkung Ddiefer fehr gut

ausfehenden Leuchtkugeht ift die, daß fie mit einem ftärfen Knall endis

gen. Die Perterwerfer nennen fie Leuchtfaftanien. Sie werden mit

dünnem Drudpapier umgeben, wie die Bomben.

$. 69. Fröfche,

Zu den bfos fallenden Körpern gehören enblih au die Fröfche,

die mehrmals furz hintereinander nallen, und wenn .man fie auf die

Give legt, bei jedem Knall hin und ber hüpfen, was. man Dem

Hüpfen eines Brofches vergleichen wollte, das aber gewiß nicht die

entferntefte Aehnlichfeit damit hat, denn die feurigen Bröfhe werben,

wenn fie gut gemacht find, im Zidzad in der Luft herum gefchleubert,

fnallen fiebenmal in der Luft, und fallen exft nah dem fiebenten Knall

zu Boten. Sollten fie zufällig inzwifihen den Boden berühren, fo

Tann diefes bei der Echnelligfeit, womit die Schläge aufeinander, folgen,

kaum bemerkt werden, weil fie augenblidlich wieder in ber Luft find

und dort vollends zerfnallen. Die lebendigen Freöfche Dagegen, nehmen

fi) ziemlich fange Zeit zum Springen und hüpfen nur. langfam fteis

vorwärts, nicht im Zidzaf und auch nicht rückwärts. Inbeffen heißt

man diefe Stüde, welche mehr. zum Scherz, nur felten al8_ Berfegungd-

ftiicke gebraucht werden, nun einmal Fröfche, daher mögen fie den Nas

men behalten. ,

Die Anfertigung der Fröfche, welche Websty eınpfiehlt, der eine

gewöhnliche Etopine durch eine bogenlange Nöhre von fünffachem Pas

pier ftect, mit einem Falzbein darüber hinfährt, daß Die Stopine zer-

drüdt wird, und dann Die Nöhre im Ziefzadf zufammen biegt, ift die

einfachfte und befte. Mhatius fültt die Nöhre mit Mehlpulver,

andere nehmen 2 Theil Mehlpulver und 1 Theil Kornpulver. SH

nehme gewöhnlich eine ftarfe Stopine, zerbrüde fie in der Röhre mit

einem Falzbein, doch nur fehr wenig und nur an den Stellen, wo ich

eine Biegung machen muß. Von einer alten Schreibfeder mache ich

mir eine fleine Ladfchaufel, die 5 bis 6 Gran Pulver faffen Fann, In

jede Umbiegung fülfe ich neben ber Stopine eine folche Ladfhaufel voll

PVulver in die Nöhre, wodurch Die Schläge ftärfer werden. Wenn

man Ctopinen anwendet, fo ift man verfichert, daß das Fröfchhen

fortbrennt, biß e8 ftebenmal gefnalt hat, nimmt man dagegen Mehl:

pulver, fo fönnen fich zwei Vebelftände ergeben. Ift nämlich die Hülfe
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zu voll, fo läßt fie fich nicht umbiegen, fordern zerbricht gerne an der
Stelle, wo man fie biegen will; ift fie zu leer, fo wird das Feuer an
der Stelle der Biegung nicht fort geleitet, fondern verlifcht.

- Wenn das Feöfchehen im Ziet-
zad zufammen gelegt ift, wie
bier nebenftehende Figur zeigt,
fo fhlägt man in der Mitte die
Würgfehnur darıımherum, würgt

e8 etwas und umbindet es mit

Bindfaden; dann Tegt man es
auf ben Tifch und Fopft mit ei-
nem hölzernen Hammer ein we-
nig darauf und zwar auf beiden Geiten, wodurch der Frofch eine plat-
tere Geftalt annimmt; dann wird er mit Zündmafje angefeuert und
läßt ein Stüdchen von der Etopine, bie durch den ganzen Frofih hin-
Durch geht, aus der Mündung hervorftehen. Wer einen derartigen:
Sof in der Hand anzünden wollte, der würde fich übel verbrennen,
weil bie Stopine fehr fehnell dasFeuer fortleitet, wovon der Frofch an
jeder Biegung yplaßt. Um alfo aller Gefahr überhoben zu feyn, Fann
man Diejenigen Sröfche, welche nicht zu Berfegungen gebraucht wer:
den, mit etwas Zunder, den man in bie Anfeuerung befeftigt, verfe=
hen. Sobald diefer brennt, entfernt man fich von der Stelle, wo der
Srofch liegt.

 

$. 70. Zeschtfugeln.

Unter Lexchtfugeln verficht man in der Feiiertwerferei diejenigen
Körper, welche ohne Hülfe .entiveder aus einer Teigmaffe von Tlamme
gebendem Gab geformt. und dann getcodnet, oder auch durch bloße
Eompreffion des Sages, dargeftellt werden und deren Wirfung darin
befteht, daß fie einen feurigen Ballen oder Kugel in der Luft bilden.
Die Form derfelben ift je nach ihrem Gebrauche verfihieden; auch be:
dient man fich zu ihrer Darftellung fehr verfchiedener Berkzjeuge. Man
hat Kugelformen, wie Beißzangen, mit denen man ducch einen einzigen
Drud eine Leuchtkugel fertig bringt, doch muß der Zeug ziemlich cons
fiftent und handtroden jeyn, damit er nicht in ber. Form hängen bleibt,
Eine andere Form Liefert Eylinder, bie mittelft. eines cylinderifch gedrehr  



ten Stäbcheng, aus einem blechernen Röhrs

chen, welches in die Teigmaffe eingedrüdt
und dadurch gefüllt wir, binnnagefigofen

werden fünnen.
Diefe Art von Leuchtformen ift eine der

älteften und wird von Uchatius immer noch
für die ylinder zu vömifchen Lichtern empfoh?

fen. Derfelbe drückt um fie anzufeuern, wenn

die Form mit Veigmaffe gefüllt ift, bIoa ihre

untere Fläche auf Mehlpulser, weil er nicht

für nötbig Hält, die übrigen Seiten anzı=

feuern. Websty dagegen wälzt den ganzen

Gylinder, wenn er getrocknet ift, in einem

- dünnen Anfeuerungsteig. Beide Anftchten has

ben ihre Boriheile und ihre Nuchtheile. Was die Form anbetrifft, fo M

- folche deßwegen nicht fehr zu empfehlen, weil man bei jeder Leuchtfugel ge-
nöthigt ift, den Eylinderd auf den Theil a aufguftecfen und wenn die Form

gefüllt ift, wieder abzuziehen und mit dem entgegengefegten Ende c Die

Leuchtfugel hinaus zu fehieben. Dadurch werden beide Theile das Stäb-

den a und e nicht nur von der Zündinaffe befhmust und befehmugen

folglich auch die Hände flarf, fonvern die Arbeit gebt noch überdieß fehr

fangfam von ftatten. Websky hat defhalb einen auf beiden Seiten aufs
gefhligten Eylinder empfohlen, in welchenfich ein eylindrijches ke
aufs und abjeieben läßt. Ein durch den Schlit gefchlagener ?

Stift beffimmt bi zu welcher Höhe dag Stäbchenverfchieb-

bar ift, Damit die Leuchtfugeln alle einander gleich werden.

Da mit diefer Formdie Arbeit weinticher ift, fo läßt fie fh .
wohl empfehlen, Doch braucht man immer noch zwei Hände

dazu, welche bei jeder Leuchtfugel zur Arbeit nöthig find.

Die Linfe um den Blecheylinder zu halten, die Rechte um

den Sageylinder hinaus zu fchieben. Meine Vorrichtung,

deren ich mich fhon feit vielen Jahren bediene, fördert die

Arbeit beffer. Uinftehende Zeichnung ftellt meine Leuchtfur SS

gelformen dar. Der Blecheylinder iftaufeinen zierlich abgedrehten böfzernen

Griff aufgeftedtiund fpringt fo viel Über das Holz vor, ald die Höhe ber
Luchtkugeln betragen foll, Durch den hölzernen Griff ift ein Loch gebohrt,

um einen Draht hindurchgehen zu laffen. Am untern Theile Diefeg Drahtes

it eine Scheibe angelöthet, welche genau in ben Stechernen Eylinder paßt,
: 11
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und in Demfelben auf- und abgeschoben werden

fan, Drüdt die Hand, welche den hölzernen
Griff mit dem Daumen und Mittelfinger hält,

die Rowmd. hi. den blehernen Eylinder in Die

Teigmaffe ein, fo wird diefer mit Sat gefüllt
und die Scheibe geht aufwärts, ‚bis fie.an dem
hölzernen Griff anftößt. Wenn mannun den
Zeigfinger durch den Ring des, Drahtes ftedkt,

fo fann man miitelft diefes Drahtes und. der

Sceibeden Sageylinder aus dem aufgefierften
blechernen Röhrchen ganzleicht hinausfchieben

und auf einen mit Mehlpulver beftäubten Tel-

ler fallen laffen, ohne daß man nöthig hat,.die
Hand zu befhmugen. Man Fan fogar vier SE
folche Röhrchen vereinigen und. auf Diefe Weite | 2

vier Leichtfugeln von einerlei oder verfchiedenem Kaliver mit ‚einem einzigen

Drud fertig bringen, Manche Teuerwerfer 4. B. Chertiev. und Uchatiug
machen die Eylinder hohl, fo daß die Leuchtfugel, welche für römifche Lich:

ter beftinmt. ift, mittendurcch. ein Loch befommt. Ich habe. mich aber über:

zeugt, daß diefe Methode tadelnswerth ift. Die Leuchtkugel brennt von inz

 

nen heraus, wird, von dem Feuer leichtzertriimmert. und vor der Zeit verz. F

zehrt und gibt nie, eine jo. jchöne runde Tlammenbildung, als. wenn fie

von anfjen hinein. brennt. Die Bortheile die man, dadurch, zu erlangen

beabfichtigt, laffen fh dur) eine gute Anfeuerungeben .fo.wohl erhalten.
a ich habe fogar, gefunden, al8-ich einmal. zufällig. Feine geteodfneten
Leuchtfugeln für römifche Lichter vorräthig hatte, und deßhalb, gezwuns
gen war, gut angefeuerte, cubifche. Körper,  ftatt der Cylinder: zunchz

men, daß Diefe Cuben. eine, vollkommen; gute Wirkung thaten. Ich darf

dabei nicht unerwähnt Taffen, daß .diefe Würfel, welche ich in diünnem I
Anfeuerungsteig gewälzt, und dann mit Mehlpulver. beftäubt hatte,

nicht mehr fcharffantig, fondern etwas, abgerundet waren. Diefe Ab:

vundung beftand jedoch blos. aus YAnfeuerungsteig, der fchneil. die Pul-

verladung entzündete, fo, daß auch nicht eine einzige Leuchtfugel ver:
fagte, welches. bei cylindrifchen ‚der ftärfern Reibung wegen leichter ges
Ihicht. — Wer aus Vorurtheil bei, den cylindrifchen Leuchtfugeln bleiz

ben will, mag Diefes immerhin thun.. Ich wende, feitdem ich biefe Gr
fahrung ‚gemacht. habe, lieber die eubifchen Leuchtförper fogar bei römi-

Then Lichtern an ; wenngleich diefe wärfelich find, fo ift diefe Stammenbil 



251

dung, nichtS defto weniger rund und die Bereitung ift weit leichter. Man

legt die confiftente Teigmaffe auf eine ebre Glasfchribe zwifchen zwei

paralell liegende vierfantige Stäbchen, welche die Höhe der Leuchtkugeln

haben. Nun breitet man mit einem MWelgerholz die Mafjezwifiben den

Stäbchen ans und brüdt darauf, bis das Welgerholz auf den Etäb-

hen aufläuft, fodann nimmt man eins diefer Stäbchen und wälzt e8

auf der Teigmaffe fort, wobei man die Kanten etwas eindrüct, Damit

fanter paralelfe Linien entftehen. ft diefes gefchehen, jo wälzt man

auch das andere Stäbchen übers Kreuz über die Teigmafle hin, fo daß

fauter Vieredfe gebildet werden. Diefe BViererfe fchneidet man mit einem

langen Meffer durch, fo hat man in wenigen Minuten einige Hundert

‚Würfel fertig, die langfam getrocdnet werden müffen und dann durch

Wälzen in Zündteig angefenert werden Fönnen. Man hüte fichja, bei

dem Txrosinen eine höhere Temperatur anzuwenden, denn bie Calje lö-

fen fih in der Hige umd eryftallifiren mit dem Wauffer, welches fie ald-

dann feft halten, Sie haben daher nicht nöthig, wie Udatins vrthüns

{ic meint, die verlorne Feuchtigkeit bei dem Erkalten aus der Lirft

anfi zu ziehen. Wenn man fi der Sternformen bedient hat,

fo vergeffe man nicht, fie wieder gut zu reinigen und mit etwas Fett

der Del einzufehmieren, fonft werden fie nach wenigen Wochen uns

frauchbar und von Dryd zerfrefien, Mehrered darüber folgy unten.

So Sternchen von gefchmolzenem Zeug.

Wie der gefchmolzene, Zeug bereitet wird, findet manSeite 187

und 342 des erften Bandes. Ich. bitte meine Lefer, ch genau nad)

diefet DVorfehrift zu richten, Wollte man mehr Schwefel nehmen, fo-

würde ber Salpeter nicht zum Schmelzen zu bringen feyn... Bei dem

Schmelzen des Schwefels verflüchtigt fih zwar ein. Theil defjelben, ‚Die

fer wird aber wieder Durch den Schwefel, welchen das Antimonium -

enthält, erfegt, fo daß ber Schwefel in einem richtigen Verhältniß fich

ben fchmelzenden Salpeteratomen nähern fann und mit. diefen in, eine

Art von eleftrifcher Spannung beim Erkalten fommt, weßhalb ein eins

ziger Sunfe hinreicht die vollftändige Verbindung des" Salpeterd und

Schwefels durch die Verbrennung zu Stande zu. bringen d. b. den ges

fchmolzenen Zeug zu entflammen. endet man mehr Schwefel an, 19

muß man zu. lange feuern, bid bad Vebermaß des Echwefels verflüch-

tigt ifl, weil ber Salpeter num in dem Verhältniß von 3 zu 2 oder
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von,3 zu.1 eine Verbindung mit dem Echwefel eingehen fann. Durch
bas Lange feuern nimmt aber die Mafle zu viel Wärmeftoff in fi
auf und Die Volge davon würde feyn, daß fich der Sup. entzündet, ehe
und bevor das Üebermaß von Schwefel fo. vollftänvig abgetrieben if,
daß der jhmelzende Salpeter mit dem Nüdkjtand eine Verbindung, ein:
gehen Fan.

Um von diefem Zeug die Sternchen zu formen, fhüttet man Die
gefchmolzene Maffe auf ein Brett aus, in welches cylinderifche Hohl
fehlen. eingeftoßen find, Diefe Hohlfehlen

leiten den Zeug in eine Menge Löcher, (es h
nigftens 100 auf einen [) Fuß), welche in |
das Brett eingebohrt find, wie die Abbil« |)

dung zeigt. Diefes Brett wird alddann auf I
ein anderes ganz glatt gehobeltes Breit ger |
legt, damit alle’ Löcher von Diefem zweiten
Brett auf der unteren Eeite gefchloffen wer: |)
den. Sind die Xöcher durd, Stopfen gefüllt,

jo warte man einen Augendlit bis die Maffe -
erfaltet und hart gewordenift, dann flößt man die Eyfinder aus den Lö-
hen hinaus und das übrige Gehrödel Fann man zu Verfegungen in
Heine Nafeten 2c. brauchen. Die Sternhen aus gefhmolzenem Zeug
braucht man nicht anzufeuern, weil fie ohnehin leicht Feuer fangen.
Wenn das Brett did if, fo Fann man bie Cylinder in dev Mitte ent:
zwei brechen. EN

Damit das Einfüllen Teichter gebt, verficht man das durchlöcherte
Brett rings um mit einem Nand, und ein Gehülfe kann nöthigen Falls
beide Bretter zufammenfaffen und fie etwas Ihütteln, Damit der Zeug
in alle Löcher fommt, denn an ein Umfchmelzen ift nicht zu denfen, weil
fih der Zeug in Diefem Falle augenblicklich entzünden würde. Man .
merfe fich daher wohl, daf die ganze Arbeit mit dem erften Guß been-
digt werden muß. -

Die Behandlung des gefchmolzenen Zeugs war von Alters ber
ein Geheimnig der Laboratsrien und einzelner Künftler von dad, Die
ed getreulich bewahrten und Niemanden Iehrten. Selbft in den beften
Säriften tiber die Feuerwerferei findet man darüber bis jeßt feine fü
genügende Ausfunft, wie ich fte hier gebe, — weildag Berfahren foivie Die Eäge den BVerfaffern fefoft tmbekannt geblieben zu feyn fchei-
nen. Zwar theilt der Wiener Beverwerfer fechs verfihiedene Säge  
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mit, worunter Verpentin, Gerberlohe, Sägfpäng, geftoßenes

Glas, felbft Kornpulver(), Harz Staub von Ba umwolle(?),

gute Stopinen, Schdpfentale u. fÜw. ‚vorfommen, allein diefe taus

genallernichts und Weböfy gefteht feloft, daß ihm Fein brauchbarer

Sa zum gefehmolzenen Zeug befannt fey, ev fchrieb mir im Aus

guft 1848: „wenn ich nur. erft. eigentlich wüßte, wie man den gefchmofz

genen Zeug madt!? — und im Nov, deff. Jahr: „Mit dem gefchmols

zenen Zeuge ift mie die Sadye immer noch nicht vecht "begreiflicdh —

wenn dev Salpeter und das Antimonium [chmelzen foll, muß fih doch

- bei Ddiefer Temperatur der Echwefel entzünden — id) habe in meinem

Leben feinen gefhmolzenendeug gefehen a” ImDezbr. 1848:

„Ihre Mittheilung über den gefchmolzenen Zeug war mir fehr interefs

fant und giebt mir ein neues Licht über die Sache, objchen, fo ange

ich 8 noch nicht: verfucht habe, etwas problematifh" — ber Wie:

ner Feuerwerfer lehrt den gefehmolzenen Zeug mit einem hölzernen

„Spatel® einzurüßren bis Alles fo „Flüßig wie Wafjer wird“

(was doch nie der Fall ift,) er räth ferner aud) einen gut fchließenden

Dedel in Bereitfchaft zu halten, vermuthlid, um das Feuer, bei einer

Entzündung damit Dämpfen zu fönnen. Blümel räth: fih- einer

garve und der Handfchuhe zu bedienen, um fich gegen die Gefahr zu

fhüßen. 2oden nennt ben gefchmolzenen Zeug „Schmelz" und

fchreibt Eeite 21 einige Säge aus dem Wiener Feuerwerfer ab, berei-

ext aber ‚feine Kleine Echrift noch mit 4 anderen, wo möglich nach als

berneren Borfchriften, unter denen außer ben alten Thorheiten auch noch)

Faulholy Kampher (), Näucherferzchen und Flor. Benz. als

Beftandtheile vorkommen, die mit eingefchmolzen werben follen. Diefer

(Zoden) fagt auch geradezu (NB. im Jahr 1840) follte fich die Mafle

im Tiegelentzunden, for dede man fogleih den Dedel darüber

und Dämpfe das Feuer. Sapienti sat.

Nicht ialle Borfchriften, Die man in Büchern findet, find indo

hohem Gvaderabgefhmadt und gefährlich, wie biefe;, aber aud)

nicht eine Einzige habe ich gefunden, Die gefahrlos und prak

tifh brauchb ars wäre, mit Ausnahme derjenigen, welche “in ber

Anweifung zur. Luftfenerwerferei, 1811, vorfommt, die mit

meinem Necept im erften Band ziemlich ibereinftimmt. Ichyı hatte, in
früherer Zeit, ‚Öeclegenheit, in einem fehr gut eingerichteten großartigen

Laboratorium mitzuarbeiten. In diefem  Labovatorium: wurde ter ges

fhmolzene Zeug. dev Gefährlichkeit wegen niemals. bis. zum. dlüfßüge
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werden erhigt,fondern blos fo lange in einem: flachen Gefäß gleich:

fan wie wenn man-ihn vöften wollte, über dem: Kohlenfener 'gelaffen,
bis sen gefchmeidig: (oder weich) wurde d.h. eine »fchwärgere Fatbe

angenommen hatte und fi leicht ballen Tieß, wie Frifch gefalfener
Schnee. Aus diefer nur, 'albgefchmolzgenen Maffe: wurdendie Kır

gehn mög licht Ichnell:geformt, die, Durch Zufammenpreffen der Formen

fo ftarf comprimirt, werden mußten, Daß fie nad) dem Erfalten fteinhart

wurden undman faum im Stande war, mit'einem eifernen Hammer
Etüde davon: abzufchlagen, denn fe wurden in Kanonen geladen um
die Stellung des Feindes bei Nacht zu: beleuchten.

Diefes Verfahren, den gefchmolzenen Zeug zu behandeln, 'halte ich

für das 'gefahrfofe te und man erreicht feinen Zwerf weit leichter
als duch vollftändiges Schmelzen, weldes beider geringften

Beimifhung waflerftoffhaltigen Materialien eine Erplo-
fion zuc Folge: haben «kann. Ich feloft befolge 'daher diefe Monier' fchon
jehr lange, indem ich meinen gefehmolzenen Zeugismitider größten Bez.

 quemlichfeit foger auf einem: Etubenofem parthieenweife nach und
nach in einem guten porzellanenen Suppenteller mache: Ich mifche
den Sag, wenn er fein pulveriftrt ift, wollftändig zufammen, thue auch
das Mehlpulver fogleih dazu, und laffe ihn einigemale durch ein Eich
gehen, schüttle ihn inseiner Mifchbüchfe, Eur 3 ich mifche: ihn fo gut
wie möglich,. dann ftelle’ich ihn in einem porzellanenen ‘Suppenteller
adıf einen Anfangs nur gelind geheigten Stubenofen, verftärfe nah und
nad) das. Feuer, bis die Mafje gefch meidig wird und ftarf zurfchwis
gen fheint.

|

Sonderban ;ift hierbei, die Erfcheinung, daß, man ohne
Gefahr fich zu verbrennen, die Maffe in halb gefchmolzenem Zuftande
getroft mit Den bloßen Fingern befühlen md: unterfuchen Fan, ob fich
eine Prieße davon mit den Fingern zufammenbalfen Täßt,; während doch
Die metallenen Leuchtfugelformen - von diefer Maffe fo heiß werden,
daß man fie mit bloßen Händen kaum angreifen fann. "It die Maffe
genugfam erhist und gefchnreidig,' fo ftöße ich bie, Gternforin in ben
Zeug und comprimire ‚die  Leuchifugel, indem ich bievForm'daber etwag
auf den Teller‘ drüde. Das Feuer unterhalte ich nur fo viel mir nö:
thig erfcheint, die Maffe fo lange gefchmeidig zu erhalten, bis’alle Leucht-
fugelm geformt find. Wenn man auf folhe Weife mit dem gefchmol-
zenen Zeug verführt, fo laffen fich nicht nur Salze, diein der Scinelz-
hige eine Zerlegung

'

erleiden, anwenden,  fondern

'

man Farin au
zur Verlangfamung einen Zufag von etwas Schellad "ober Kolophor  
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nium #) in geringer Quantität ohne Gefähe machen, wohurch: die

— geuchtigkeitwonnder erhärteten Mafje abgehalten wird, wenn: diefe 3. B.

Strontian ac. enthält. — Ich erfuche alle Kunftfreunde angelegentlich,

hierüber genauereUnterfuchungen anzuftelfen und ‘werde' feiner Zeit das

Refultat meiner eigenen Berfuche veröffentlichen. Wer fihb an mid)

felöft "wenden will, Dem Fann ich. jeßt Schon Leuchtfugeln in’ mehreren

Farben, aus gefchmolzenem Zeug ‚bereitet, mittheilen. —

Zu bemerken 'habe ich hierbei: f

N) Daß die metallene Sternform erwärmt werden muß,##) ehe

man fie’ gebraucht und daß .man die Mafie ehe fie erfaltet, aus der-

felben Hherausfchieben muß, fonft wird fie fo hart wie Stein und ift

alddann nicht mehr aus der Form zu bringen,

2) Man darf nicht zu viel Sag auf einmal in den Teller: nebr

men, weil Diefes die Arbeit ftört und gefährlich macht.

3) Der Sap muß fo Tange geröftet werden, bis er ftark fchwißt

bh. feucht und Ichwärzer fcheint, fh auch leicht balfen ist und eine

zwifchen den Fingern zufammengebrüdte PBrieße, wen man fie einen

Augenblick an einen Fühlen Ort legt, fogleich hart wird, alshann Fan

mit) dem Formen der Anfang gemacht werben.

4) Der Sag muß aber während des’ Formend der Leuchtfugeln

öfter8 umgerührt werden, damit die untere Skhichte im Teller nicht

zu Heiß wird, während die Oberfläche noch ungefhmoßzenbleibt.

5) Das Formen felbft gefchieht ganz auf diefetbe Weife, wie'bei

einer mit Waffer oder Weingeift angefeuchteten Teigmaffe, nur hat man

wie" gefagt,  die/einmal comprimirte Leriihtfugel fo fehnell wie -mög-

Kich aus Oder Form zu fteßen, weil fie bald verhärtet und dann nicht

mehr aus der Formzu bringen ift. Sehr bequem find die wie Beiß-

zangen gemachten Kugelformen zu diefem Zwede.

6) Endlih habe ich bemerkt, daß es doch gut ift, wenn man die

htfugeln von gefchmolzenem Zeug etwas mit dünner nfererung aus

den und Branntwein überpinfelt oder wenigftens einige Pinfels

riche über die Seiten zieht; fie entzünden fich dann fehnelfer über

ihre ganze Oberfläche, wodurch bie Slammenbildung weicher und vollz Er
vw' w

 

*) Niemals aber Bett, Talg oder Stearin, weil: fonft die, Leuchtfugeln nicht hart

genug werben auch das: Fett zuiftark dampft. f Ä Bl

**) Man legt fie in den Teller auf den aß oder rührt die Maffe einigemal"mit 2 at

der Form un, damit diefe warm wird und bie Leuchtkugel nicht zu fehnelt e

abkühlt. — '
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Fommener. wird. — Ich meines: Theil! ziehe diefe. Keuchtkugeln allen
anderen vor, weil 'manı fie fogleih nach Dem Erkalten fehon ge |
brauchen Fann und nicht zuvor das langweilige Trocknen abzuwarten
braucht #) und weil fie feine Feuchtigkeit anziehen, alfo der Künfts
ler nicht der Gefahr ausgefegt ift, daß feine Feterwwerfsartifel: unter
dem nachtheiligen Einfluß feuchter Witterung Noth leiden. Wer mir
Glauben fchenkt, wird finden, daß die Anfertigung folcder Leuchtfugeln
auf trodenem Wege weit veinlicher, weniger mühfımaud) weniger
Eoftfpielig ift, als bie auf naffem Wege, weil Fein Bindemittel wel:
he nur zu oft den Effekt ftört, nöthig ift. "Man: wird. fich, überzeu-
gen, daß diefe Leuchtkugeln fo hart find, wie Scnochen oder Stein, weß-
halb man bei ben römischen Lichtern nicht: zu befürchten braught, daß.

fie bei dem Einladen in. den Nöhren'zerbrüct werden fönnten, “denn
diefes ift rein unmöglich. Diefe drei wichtigen Vorteile fprechen
aber. für die Anwendung des gefchmolzenen Zeuges fo fehr, daß
ich) alle weitere Empfehlung für überflüffig halte. ‚Ein Freund:

yon mir, war fo für den gefchmolzenen Zeug eingenommen, daß er jes
‚den fchlechterdings für einen Beterwerfspfufcher erflären zu müfe
fen glaubte, der, fobald er Kenntniß von. diefer Art: Leuchtfugeln aus
geichmolzenem: Zeug erlangt habe, 8. nur. nod) der. Mühe werth halte,
andere auf naffem Wege anzufertigen.

Daß die Leuchtkugelformen gut gemacht feyn müffen, Damit die Leucht-
fugel willig aus der Form: geht und fie nicht, feft-flekt, verfteht fi
wohl von felbft und bedarf Faum einer Erinnerung.

Schlecht erhigter Zeug giebt! poröfe Leuhikugeln, bie zwar aud
zum Noth in Nafeten gebraucht werben fönnen, aber. nicht genug Fer
figfeit für vömifche Lichter haben. —

8.72. Doppeltiterne oder .cylinderifcehe Nöhrchen mit
Zeuchtfat gefüllt.

; E83 giebt veinige- Materialien, wie: Zink und- dergleichen, (
fchon Seite 266. des erften Bandes die Nebe wur) welche feine
feuchtung vertragen. Man fieht fich Daher igenöthigty Diefe in ‚cylindris
AEERöHECHen zu füllen und fie in denfelben möglichft feft zu comprimi-
ren.  Ducch die, Zinkröhrchen: pflegt man dann eine. Stopine zu: ftedfen,
ve „venfelben als Anfeuerung dient, anbere werben außen mit Gummi:

*) Ein fohr witiger Bortheil, wenn e8 an Zeit fehlt!  
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waffer beftrichen, und in Mehlpulver gewälzt. Dergleichen Köhrchen

‚bleiben oben und unten offen und- bilden, wenn fie an beiden Enden

‚Zeuer befommen, reiht artige Doppelfterne. Beim Füllen fann man

fie entweder. in ‚einem Etodfchlagen, und dann in Zoll lange Stüde-

jerfehneiden, oder wo das nicht angeht, dugendweile in ein durchlöcher-

tes Brett ftefen und darin füllen.

Ich habe mich früher, wenn ich Säge mit chlorfauerem Kali ver-

dichtete, fehr vor Erplofionen gefürchtet, die gut gemifchten Süße explos

“diven doch nur felten und wenn da8 geichieht, fo ift die Erplofton

nur partiell, e& enizündet fich die obere Släche ober Ehichte, dann

brennt der Sab in mafliv geladenen Hülfen, wie auch in den gebohr-

ten, fo lange der Dorn nod) darin ftedt, nicht einmal fo heftig, als ein

Zehrfag von römischen Lichtern Tangfam aus. Mir ift nie eine Ents

zündung beim Schlagen vorgekommen, doch habe ih abfihtlich oft

Säse auf ihre Gefährlichfeit probirt und fie mit immer heftigeren Schlä-

gen in einer Schwärmerhülfe endlich zum Erplodiren oder Entzünden

gebracht und mich überzeugt, daß bie Fuccht, in den meiften Sällen,

blos auf Einbildung beruht; denn fobald man feinen Saß als

gefahrlos Fennt, verliert fich alle Furcht. Pi man einen Sat, den

man noch nicht fennt, probiven, fo entzündet man zuvor, wie im exften

Band Seite 10 abgebildet ift, eine Heine Quantität auf einem Fibibus.

Wenn er bei diefer Probe nicht explodirt, wie Schießpulver, oder. wie

eine Mifhung von chlorfauerem Kali mit Nealgar, fo ift eine große

Gefahr nie zu befücchten. Man kann daher Etwas in einer Hülfe jchla=

gen, bi fich der Sa wirflich entzündet, damit jedoch ber Stof nit

zeripringt, macht man einen 'Stod von aufzerolltem Papier, welchen

man beim Schlagen nicht mit der Hand berührt. Die erfte Portion

entzündet fich lieber, al8 Die folgenden, durch ftarfes Schlagen, bas

her Fann man fich der fogenannten Apreturen oder gefuhrlofer VBorichlag-

füge bedienen.

Wenn man die fertigen Stüde fogleih in ein Käftchen legt und

 zubeeft, nichts vom Sat zerftreut und nicht zu große Quantitäten Sat

in die Sabmulde auf einmal einfült, fo wüßte ich nicht, was für ein

Unglüc bei einer Entzündung oder partiellen Explofion entftehen fönne

te — freilich darf fein Bulvermagazin oder fertige Teuerwerfftüde

u. f. w. in der Nähe feyn, dergleichen entzündliche Gegenftände müfjen

entfernt werden, ehe man foldhe Säße verarbeitet. Sollte fih dann

bei dem Schlagen leicht entzündlicher Säge wirklich eine Heine Explos
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fion ergeben, fo wird biefe nie gefährlich feyn. Man wirft die bren-

nende Hülfe, ohne fie vom Dorn zu ziehen, mit fammt dem Unterfag
in einen großen Topf, den man fih für alle Fälle zur Hand ftellt und

läßt fie ruhig ausbrennen, Den Zopf det man mit einem Dedel,
‚des ©eftanfs wegen, zu. Solche Dinge dürfen den praftifchen Künft:
ler nicht Ängftlich machen, fonft wird er wenig in farbigen Feuern
leiten können. Wenn man flatt des Oberfaßes (vom Stod) einen
pepiernen Cylinder nimmt und in diefem bie Hülfe ichlägt, fo.ift bie
Erplofion, welche immer nur auf der Oberfläche ftatt findet, ganz ohne
Gefahr. Ich probire feit neuerer Zeit faft jeden Eaß auf feine Ges
fährlichfeit, dann weiß ich und merfe mir, wie ftark er gefchlagen were
den darf. Da man ohnehin den Sas probirt, jo ift es ja -einerlei, ob
man ihn durch einen Schlag oder auf andere Weife entzündet. Selbft
wenn der Sag, weil das nur felten gefchieht, fih vom Schlagen nicht
entzündet, darf er Doch nicht zu ftark gefchlagen werben, weil die farbi:
gen Säse fonft zu faul werden und dann ihre fchöne Wirkung nicht
mehr thun,

$. 73. Buntfarbige Körner,

Man findet in den Werken von Websfy und Chertier, die Berei-
tung biefer Körner umftändlich befchrieben, ich felbft habe Seite 225
des erften Bandes ein Berfahren angegeben, wodurch man ziemlich
fihnell feinen Ziel erreicht. Weil es indeffen weit beffer ift, wenn bie
seörner eine Fugelrunde Geftalt haben, fo bedient man fich dazu eines
Werkzeugs, wie e8 die Apotheker zur BVerfertigung der Pillen gebraus
ben, wodurch man am gefchiwindeften feinen Zwed erreicht #) Kugel:
runde Körner ftefen fich nicht fo Teicht in der Mündung der Hülfen.

Wenn man ganz dünne Eylinder madyen will, fo verfährt man
am einfachften wie folgt:

Man nimmt einen ftarfen, gleichdiefen und möglichft runden $e-
derfiel, fchneidet ihr oben und unten ganz gleich ab, und ftößt das
eine Ende davon in die Teigmaffe, welche fehr confiftent feyn muß. Wenn
fi der Federfiel mit Teigmaffe gefüllt hat, fo hält man das eine Ende

‚ mit dem Zeigfinger zu, und fucht die Maffe dadurch zu comprimiren,
daß man den Federkiel fortwährend noch einigemal in den fteifen Teig

*) Nöthigenfalls muß. die Teigmaffe mit Gummitraganth etwas confiftenter ges

macht werben,  
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eindrüctt.

-

Ift diefes nefchehen, fo nimmt man den Zeigfinger von der

oberen Deffnung weg ‚und fährt mit dem Einftoßen fort, bis ein Zoll

langes Stüd Mafje über den Federkiel heraus

fommt. Diefes ftößt man wie beigefügte Ab> \

pildung lehrt, mit dem Nagel des Zeigfingers

ab umd läßt es auf einen flachen mit Meäl-

pulver überfiebten Teller fallen. Auf Diefe

MWeife fährt man fort, bi8 mar eine Menge

- folcher cylindrifcher Röhrchen hat, die man, wenn fie troden geworben

find, mit einem fcbarfen Mefler in Stüden von beliebiger Größe thei>

fen Kann. Wenn man diefe Eylinder zerbricht, ftatt zerfchneidet, fo füns

gen fie noch Lieber Feuer, weil der rauhe Bruch fo gut ift, als die befte

. Anfenerung.

  

 

$. 74. Bon den Ehwärmern im Allgemeinen.

Unter den zum Garniturfeuerwerf gehörenden Stüden, fpielt die Bas

“ milie der Schwärmer eine Hauptrolle. Die Wirkung der Schwärmer

hei einem Feuerwerk befteht bald in einer fehjlfangenförmigen, bald in einer

freifeinden, bald in einer purzelnden fich feloft überfürhenden ftetd mit

Zunfenauswurf begleiteten Bewegung, diegewöhnlich mit einem Knall-

endigt und fih vet gut ausnimmt, wenn die Schwwärmer nicht in zu

großer Entfernung von dem Auge des Zufchauers abgebrannt werden.

AS Naketenverfeßung angewendet, werden fie faft Blos zu Den größer

ven Fexiergarben gebraucht, um die Achten der Garben im Peuer vorzus

fteffen. Im einzelnen Rafeten nehmen fie fih weniger gut aus, weil

Abe Feuer in der großen Entfernung fi zu fhwach zeigt und ihr nal

fen nicht viel gehört wird, dagegen find fie in Feuertöpfen, Bienen:

fhwärmen u. f. w., wenn folde nicht zu entfernt von den Zufchauern

abgebrannt werden, von entjchteden guter Wirkung und geben befonderd

viel Knalleffeft. Bei den Feuergarben mad e6 die große Menge aus,

die man anwenden muß, daß fie aud) in jener Höhe, welche die Nuke

ten erreichen, nod von impofanter Wirkung find: Denn eine Feuers

garbe befteht wenigftend aus zwölf Nafeten, und jede diefer Nafeten bes

fommt fieben bis zwölf Schwärmer. Man Tann fi denfen, daß 84 oder

gar 144 Schwärmer in ber Luft eine Aechrenfrone in Brillantfener

vorftellen müfjen, die nicht ohne Gffelt bfeiven kann, aber auch nicht

zu den wohlfeilen Stücen gezählt werben darf. Die Verfertigung mehr

verer einzelner zu der Gruppe der Schwärmet gehörigen Teuermwerkftüde
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ift fo allgemein bekannt, daß fi wenig Neues darüber fagen läßt,
gleichwohl herrfcht rüdjichtlih Der Benennung einiger derfelben unter

den Schriftftellern ein fehr verwirtendes Mißverftändniß, welches zu
befeitigen meine erfte Aufgabe feyn fol, um vor allem Dingen auch
hier die Terminologie feft. zu ftellen. Die, jeldft in den beften Schrif
ten Über Seuerwerferei herrfchenden Mißverftändniffe in Diefem Artikel
fiheinen meiftend durch einige fihlechte Neberfegungen feanzöfifcher Werke
veranlaßt worden zu feyn, namentlich hat die Rüttnerifhe Schrift
das Ihrige dazu beigetragen. Wenn man die Ausdrüde der franzöfle
hen Schrififteller verftehen will, was fie 3. B. bei den Schwärmern,
oben und was unten nennen, muß man wiffen, Daß die Tranzofen
ihre Schwärmer nicht einzeln, fondern Dugendiweife zu füllen pflegen, *)
daß fie Das zugewwürgte Ende unten hin nehmen, und hs Kornpulver
zuerft einfüllen, auf diefes dann den Echwärmerfag ftopfen, weßhalb
fie die Mündung oben nennen. Der Schwärmer, oder was gleichviel
ift, Serpentofe, wird alfo oben angefeuert, Wenn eg nun, wie Nuge
gieri fagt, ein. Sternihwärmer, Sternferpentofe feyn fol, fo darf der
untere Theil, der bei einem gewöhnlichen Schwärmer den nal ent:
hält, nicht zugewürgt werden, weil biefer mit Lichterfaß gefüllt werben
muß. Diefer einfache Umftand Hat zu einer Menge Mipverftändniffen
Beranlafjung gegeben, fo daß felbft Websky ungewürgte Serpentofen
bejchreibt, Die wie feuerige Quaften, aus der Höhe herab fallen follen.
Büttner wiegt fogar in mehreren Auflagen feine Serpentofen, |

flat fie zu würgen.
Vetilles nennen bie Sranzofen die ganz Heinen Schwärmerchen,

welche zu Berfegungen befonders der Nafeten gebraucht werden. Man
hat Diefed Wort mit Maßenfhwärmer zu überfegen aefucht, weil Diefe
Heinen Schwärmer gewöhnlich in großer Menge, aljo in großen Maffen
angewendet werden. Diefer Ausdrud ift jedoch undeutlich, und nod)
unverftändlicher ift Schwärmermaffe, wie Hartmann überfegt hat, denn
man Denft dabei an den Schwärmerfaß. Der begeichnende Auge
drug ift, Oarniturfchwärmer, oder Heiner Verfagfchwärmer, um ihn von
denjenigen zu unterfcheiden, welche man mit der-Hand in die Luft wirft
und welde gewöhnlich größer find und ftärfer nalen. Lebtere nennen

 

*) Wenn gleih Chertier feine Schwärmer auf die in Deutfchland übliche Weife
füllt, eigentlich bloß ftopft, und den Knall zuleßt einfültt, fo machen das doc
Die meiften Franzofen grade umgefehrt, e  
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die Franzofen Lardons, weldes wörtlich überfegt, Spedfchnitte heif-

fen würde. Die Lardong find die größten Schwärmer und has

ben einen Durchmeffer von fünf bis fechs Linien, während die fleinen

 Berfapfchwärmer oder Vetillen felten mehr als zwei Linien im Durche

meffer haben. In der Mitte biefer beiden ftehen nun unfere gewöhne

Tihen Schwärmer, von vier Linien Durchmefjer, bie man dor Alters

fenerige Schlangen genannt ‚hat und Die die Franzofen jeßt noch fo

d.h. Serventeaur nennen, was ing Deutjche überfegt, Söhlangen heißt,

"weil fte eine fchlängelnde Bewegung haben. Die Ueberfeßer, welche die

jes Wort nicht ins Deutfche überfegten, machten Eerpentofen daraus

und viele Schriftfteller gaben fich vergeblih Mühe, in den jogenannten

- Serpentofen ein eigenthünlich conftruirtes Senerwerkitüczu befehreiben.

Wenn man inzwifchen die franzöfifchen Werke durchlieft, fo fieht man

far und deutlich, daß die Serpentofen nichts anderes find, als unfere

ganz gewöhnlichen Schwärmer, welche man

vor Alters ja au) feurige Schlangen ges

nannt hatz denn wor etwa zwei hundert

Jahren machte gewöhnlich ein großer Topf

ber mit feuerigen Fröfchen und feuterigen

Schlangen gefüllt war, bei den Senterwerfen

‚daß befiebtefte Spedtafelftüd. Durch die drei

Griffe diefed Topfs wurden Lunten gezogen,

welche an den Enden brannten. Die euerwerfer fprangen damals

auf dem Schauplap umher und verfolgten fich mit allerlei Gelächter

 erregenden Dingen, Speiteufel u. |. w., die fie einander unter die Nafe

hielten. Sie waren nicht felten, als Teufel verkleidet. Das Ende vom

Liede war gewöhnlich, daß der Höllenfürft mit feiner Schürftange den

Topf zerichlug, wodurd) die feuerigen Schlangen und Fröfche, von den

prennenden Lunten entzündet, nach allen Richtungen auseinander fuhe

ven und den ganzen Blab überdedten ; denn darin beftand die Macht

ted Zaubererd oder Teufels, daß er feine feuerigen Sröfche und Schlanz

gen, welche in Mehlpulver lagen, mit feinem Zauberftab 108 Lafjen

konnte. Wenn er auf diefe Weife feine Macht gezeigt und feine Wer:

folger überwunden hatte, entzündete er gewöhnlich, eine auf feinem

Haupt figende Krone und ein alfgemeiner Applaus belohnte den Teuerz

fünftler und Zauberer, der fih auf diefe Weife felbit verfläcte, Zur

damaligen Zeit, war man auf nichts begieriger, ald zu fehen, wenn

die fenerigen Fröfche und Schlagen Iosgelaffen werben, deßhalb wurde
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auch diefer Topf recht urfundlich in die Mitte des Schauplages geftellt,
Zugebunden war er, Damit er nicht vor der Zeit Feuer befam.

Um alfo von den feuerigen Schlangen wieder auf unfere Sıywäre

mer zu fommen, habe ich zu bemerfen, daß die zu Diefer Gruppe gehö-
‚rigen Stüde nicht blos rücdfichtlich ihrer Größe, fondern auch rüdficht
lich ihrer Bewegung verfchiedene Benennungen erhalten haben. Man
nennt 3. B, einen an der Seite angebohrten Schwärmer: Pironetten-
fihwärmer, Rädchenz oder Kreifelfchwärmer. Wenn er an zwei Geis

ten in entgegengefegter Richtung angebohrt ift, nennt man ihn Saron,

Sonnen» oder Wirbelfhwärmer. Was man Purgelichwärmer nennt,
werben wir fpäter befchreiben. Häufig wird ftatt des: Pnnall3 ein Theil

der Hülfe mit Lichterfag ausgefüllt, Diefe Art, wovon wir ebenfalls

fpäter reden werden, nennt man Sternferpentofen auch Strlisäter oder

irrende Sterne. If die Hälfte eines an der Seite angebohrten Schwärz

merd mit farbigem Sag angefült, fo heißt er VBouquetfhwärmer. Ders
gleichen werden zu den Füllhornrafeten oder Blumentafeten, ald Ver:
fegung genommen. ft dev Schwärmer an der einen Seite feitwärtg,

an der anderen durch die Kehle angefeuert, fo nennt man ihn Birouet:
tenferpentofe. Deutfch müßte man ihn umfehrende Schlange nens
nen, denn eine Ereifelnde Bewegung zeigt ev nur, wenn die feitwärts

angebohrte Hälfte einen ftärferen Gab hat. — Eine Menge anderer

Beränderungen haben 6i8 jegt feine technijche Benennung erhalten.
Alle bisher in diefem $ aufgezählten, zur Familie der Schwärmer

gehörigen, enerwerkftüde verdanken ihre Wirkung einem ftarf treibenz
den Saß, der fie in Bewegung fegt, und einer engen Deffnung, aus
welcher das Feuer ausftrömen muß, Nun hat man aber auch drei

andere, den Schwärmern in der Geftalt ähnliche Feuerwerkftüce, deren
Wirkung nicht in einer Bewegung aus eigner Kraft befteht, nämlich:

1) was die Franzofen fliegende Saugischen nennen, fogenannte
 Benerwürfte, find faule Schwärmer, deren Eaß feine Bewegung hervor
bringt, die eben deßhalb mit einer beftimmten Bulverladung an irgend
einen Pla gefchofien werden Fönnen. Ihre Bewegung ift nicht fchlän-
gelnd. Auf Theatern ftellt man die Befchießung einer Stadt mit Sau
gischen vor: Die Franzofen nennen fie Saucissons volants.

2) Webstys Duaftenfchwärmer, welder an der Brandöffnung nicht
gewürgt wird.

3) Die fogenannten Enallenden Sterne. Wenn nämlich eine Schwär:
merhüffe zur Hälfte mit Kornpulver, zur anderen Hälfte mit Lichterfag  
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gefülft ift. - Diefe Art SKnalliterne ift unter den Lanzenpetarden bereits

befchrieben, weil die Sternhüffe feine Echwärmerhüfe feyn darf. Bil

man aber fliegende Snallfterne von verfehiedener Farbe für größere

Kaäfeten fchlagen, fo fann man ben farbigen Sat über einen furzen

Dorn fehlagen und dann die andere Hälfte ber Hülfe mit Kornpuls

ver füllen. Ich werde fie nun einzeln beichreiben,

$. 75. Serpentofen oder Schlangenfchwärmer.

Die gewöhnlichen Schwärmer, von ben Franzofen Serpentofen

oder feuerige Schlangen genannt, zeigen in der Luft eine rafche,

fhlängelnde Bewegung mit tebhaftem Funfenauswirf und endi-

gen mit einem einfachen Knall, bisweilen auch werfen fie noch einen

tern von fi. Die Anwendung diefer Schwürmer ift am häufigiten

und ihre Verfertigung am einfachften. lit Paketen nimmt man Fleis

nere, welche Teichter find. Die Serpentofen fegießt man auch häufig

aus Gewehren oder wirft fie mit der Hand in die Luft. Die Anfer-

tigung derfelben gefchieht, wie folgt: Auf einen drei bis vier Linien

disfen Winder wird eine Epielfurte, an welche man ihrer Länge nad)

7, Bogen ftarfes Papter angeleimt hat, dergeftalt aufgewunden, daß

die Epielfarte die erfien Umgänge um den Winder bildet, das Papier

auf die Karte feft aufgewunden wird und Die Hülfe fehließt. Der Rand

des Bapierd wird mit leifter befeftigt, dannbie Hülfe gewürgt und

gebunden, damit fich die Karte gut würgen fäßt, befeuchtet man an ber

Stelle der Schnürung die Nüdfeite der Karte, (welche den Winder

nicht berührt) mit einem feuchten Schwänmden. Sind alle Hülfen

fertig, fo ladet man fie mittelft eines maftven Segers mit Schwärmer-

fat der aus 8 Theilen Mehlpulver und 4 Theil Mittelkohle befteht,

oder man nimmt den Sab Seite 294 des erften Bandes, welcher Dazu

am beften if. WI man Brillantfener anwenden, fo nimmt man die

38fte Gompofition auf derfelben Seite. Damit die Hülfe beim Schla-

gen nicht zerfpringt, wird fie in einen Schwärmerftod gefteckt, und in

demfelben ziemlich feft gefchlagen. Ohngefähr der britte Theil der Hülfe

bleibt Teer und wird mit gutem Kornpulver gefüllt Che man diefes

aber hinein bringt, muß, wenn ber Schlangenfhwärmer ftark Inallen

folt, die Hülfe über dem Sat bi8 auf ein Feines Zündloch abgewürgt

und unterbunden werden. Manche Beuerwerfer bedienen fich der foges

nannten Schlagfcheiben, die mit einer Lochftanze aus Pappdedel audges

fhlagen und in der Mitte mit einem Zündloch verfehen werben. Andere



264

nehmen eine Exbfe, die fie Snalferbfe nennen, fehütten zuerft ein Hein '
wenig Mehlpulver auf den Schwärmerfag, werfen die Erbfe darauf,
welche jedoch den inneren Raum nicht ganz ausfüllen darf, dann wird
das Kornpulver auf die Exbfe eingefült, und zulegt eine genau in die
Hülfe paffende Schlagfcheibe von Pappdedel, over auch blos ein einfas _
her Bapierpropf Darauf gefegt, die Hülfe zugewürgt und aus dem Stod
genommen: Ehe man fie anfeuert, wird das Züntloch mit einem Pfrier
men aufgeräumt und mit demfelben etwa 4 Zoll tief in den Schwär-
merfag eingeflochen. Alsdann gefchieht Die Anfeuerung, indem man
ben Kefjel mit Zundteig aus Mehlpulver und Branntwein ausftreiht.
Winfht man dem Schlangenfhwärmer eine Stopine zu geben, fo ge:
fchieht Diefes gerade fo, wie bei den fleinen Raketen d. bh. man durdhe |
fticht den Rand des Keflels, zieht einen doppelten Baumwollenfaden
hindurch, den man beim Ausftreichen des Keffels mit Zündmaffe in eine
etwa ', Zoll lange Stopine verwandelt — fo ift der Schlangenfchwär-
mer (Serpentofe) fertig. Ei 3
Nebenftehende Absidung ER
zeigt einen folhen Echlan-
genfhwärmer von außen

‚und im inneren Durch-
fhnitt.

Wenn man vermittelft der Serpentofen farbige Schlangen vorftele
len will, jo. hat man fich der im erften Band befchriebenen Doppelfäße
von den gewünfchten Farben zu bedienen und die Serpentofen über ei-
nen Dorn zu fchlagen, weil fonft die Färbung weniger bemerft wirb
und die Säge auch nicht Kraft genug Haben, eine hinlänglich vafche
Bewegung hervor zu bringen. Bon ber nöthigen Vorficht beim Schla-
gen folder Säge ift bereits im $. 72 die Rede gewejen. Wie man
bie mit Sternen verfehenen Serpentofen macht, werden wir im $. 77
bei den großen Schwärmern genau befihreiben, da diefe Berfegung fih
mehr für größere Schwärmer eignet.

 

 

 

$. 76. Bon den Fleinen Verfasfchwärmern, vetilles.)

Die Fleinen Berfagfchwärmer unterfcheiden fich von den Serpento-
jen bloß rickfichtlich ihrer Größe, während nämlich die Serpentofen vier
Zoll lang find und drei bis vier Linien Durchmeffer haben, fo werden
diefe Eleineu -Verfasfchwärmer gewöhnlich nur drei Zoll Ianggemacht
und Die Hüffe wird über einen Winder von zwei Linien im Durchmeffer  
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oder über ein DBleiftift aufgerollt. Man nimmt feine Karte dazu, fons

dern bedient fich blos des gut geleimten Papiers, welches. man nüglich

zufchneidet, Damit man nicht nöthig hat, die fertigen Hülfen abzufchneis

den. Bei dem Berfertigen. diefer, Heinen Berfagfchwärmer, Die man in

 fehe. großer Menge braucht, innen. PBerionen mithelfen und befchäftigt
werden, die in ihrem ‚Leben. nichts. ‚von. Geuerwerferei gefehen haben,

Für folhe ift es. oft eine recht angenehme. Beichäftigung und die Ar-

beit Fan dann fabrifmäßig betrieben werden. Wenn alle Hülfen fertig
find,werden fie befchnitten, fo daß alle einanber genau gleich, find.

Man gibt dem Arbeiter, der fte füllen fol, einige Dugend Hülfen: nebft
dem Suß, welcher ganz verfelbe ift, wie bei den Serpentofen. An den

Seger macht man ein Ningelchen undfagt dem Arbeiter, daß er die
Hülfe fo weit mit dem Sat voll fchlagen folle, bis das Ningelhen auf-

ferhalb der Hälfe, fichtbar wird. Dann folle er etwas weniges Mehl
pulver, etwa eine halbe Lapfchaufel voll, auf den Satfüllen und eine

Grbfe darauf fallen Laffen,. alsdann, den übrigen Theil: der Hüffe mit
Kornpulver füllen, ‚einen weichen Bapierpropf darauf jhlagen, fodann

den Schwärmer aus bem ‚Stod, nehmen und ihn zur Geite Desjenigen

Hrbeiters legen, ber ihn zumürgt und bindet; worauf ihn ber dritte Ar
beiter. zum Anfenern befommt. “Auf: diefe Weife geht die Arbeit vafch

von ftatten und gibt für folche-Theilnehmer eine Befchäftigung, die doch

‚auch. gerne helfen möchten, und zu einer andern Arbeit nicht zu gebraus

hen find, &8 fönnte meinen. Lefern unerklärtich feyn, wozu die Grefe

dienen, fol, welche bei diefen Feinen Schwärmern gewöhnlich Die Stelle
der Schlagfcheibe vertritt... Diefe Exbje fell einen ftärferen Knall erzeus
gen. Wenn nämlich der. Sa verbrannt ift, und das. Kornpulver Feuer

befommt, fo. wird. die Erbfe bei der Grplofion des Pulvers nach der

Würgung der, Hütfe bingetrieben und verftopft. Die: Brandöffnung ber

Kehle, wodurd) ‚die Hülfe mit ‚größerer. Heftigkeit zerfpringt, als wenn
da8- Gas Frey. ausftrömen kann. „Deßwegen hat man. diefe Exbfen

Knallerbfen genannt. Manche Beuerwerfer bedienen fid) ftatt der Exb-

fen Eleiner Kügelchen. von Thonerde, bie. fie ‚trodnen amd in Anfeuer

wungsteig herum. wälzen. Diefe Arbeit.ift, etwas ‚mühfum,, aber ftcherer
> für den ‚Zwed, den man damit zu.eweichen-ftrebt:...Diefe Kügelchen
 fann man mit, einer Vorrichtung wie die Apotheker, zum Verfertigen

der, Villen, anwenden, ‚von ziemlich, gleicher Größe und jehr fchnell: fertig
bringen. Sie. müfjen, aber; recht, hart geworben feyn, ehe man fie anfeuert,

und müffen nachdem: die. Anfenerung troden geworbenift, 2 genau in
1



266

die Hülfe paffen. Die Figur hier
zeigt einen Heinen Berfasfchwär-
mer im inneren Durchfchnitt.

Ih habe hier noch zu erwähnen, dagman fi zum Einfüllen
bed Sabes bei diefen Heinen Schwärmern am bequemften einer La:
fyaufel bedient, die man aus einem der Länge nad aufgefbnitter

nen Federkiel verfertigt, und fo groß macht, daß fie einen Kaliber com:
primirten Gates faffen Fann.

Ein Stüd von der Feder bil-
det den Griff.

 

 

 

 

$. 77. Speiteufel(Lardene).

Lardons (Speiteufel) nennen die Franzofen die größte At
Schwärmer, Die fünf bis fechs Linien im Durchmeffer dick find umd

eine Länge von fünf bis fehs Zolfen haben. Zur Hülfe ninmt man
fhwache Hülfenpappe oder Fafchirtes Papier, damit fie ftärfer Fnallen.

Weil die Hülfe innen zu viel Naum hat und gewöhnlich ftark auds

brennt, fo würde der Knall nicht ftarf genug feyn, wenn man bio8 eine

Schlagfcheibe einfegen oder fich einer Thonfugel ftatt der Krrallerbfe be-
dienen wollte, Man ift daher genöthigt, um einen ftarfen nal her
vor zu bringen, Diefe Art Schwärmer zwifchen den Sat und dem

Schlag duch eine Würgung bis auf ein freigelaffenes Zündloch zu
verengen, damit indeffen durch das Abwürgen der ziemlich ftarfen Hilfe
der Sat nicht [oder werden Fann, fegt man zuvor eine Knopfform von

Holz, Die ein Hinlänglich weites Zündloch hat, auf den Sub, wirgt
dann dicht über der Knopfform die Hülfe bis auf eine Linie Oeffnung
zu und füllt das legte Drittel derfelden mit gutem Kornpulver an, wo:

vauf ein Propf gefchlagen und der Echwärmer zugewärgt wird.
Will man diefe Art Schwärmer noch außerdem mit einem Stern

verfegen, fo fommt, ehe man die Hülfe fchließt, nochmals eine Schlag:
fiheibe, welche auf beiden Seiten mit Anfenerungsteig beftrichen ift, und

in der Mitte ein mit Anfenerungsteig vollgefülltes Zündlod haben

muß, auf das Kornpulver, dann wird die Hülfe ober diefer Schlagfcheibe
duch eine Würgung bi8 auf zwei Linien verengt, und mittelft einer

Warze ein halbrunder Keffel gebildet. In diefen Keffel gibt man eine
fhwache Ladfchaufel vol Mehlpulver und fegt eine gut angefeuerte

runde Leuchtkugel darauf, weldhe mittelft eines papiernen Manteld, den  
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man in. die Wirgung einbindet und über ber -Leuchtfugel gefaltet, befe-
ftigt„wird. » Der, Ausdrud Speiteufel ift der sältefte. Name; den man

in. Deutfchland. den. Schwärmern gegeben: hat. Solche Speiteufel bans

den die. alten -Feuerwerfer an Beitichen und trieben einander Damit auf
dem. Schauplage: umher, worüber ‚gewöhnlich das Publitum in ein

fautes Gelächter ausbrach. In’ neuerer Zeit werden biefe große Schwärs

mer nun noch einzeln aus Sihlagleiften u. f. w. gefchoffen. Nebenfte-

hende Zeichnung.fiellt

don oder Speiteufel
und die zweite Figue
einen Lardon ,mit

Stern vor.

Gewöhnlich nimmt man fir die Speiteufel einen Sab von 16
Theilen Mehlpulver, 3 Theiten Kohlen und zwei Theilen Stahlfeile.

Doh finden fih im erften Bande noch viele andere Säße, die man

ebenfowohl dazu wählen Fan.

 

6. 78. Pironettenfhhwärmer.

Der Pirouettenfhwärmer auh Nädchenz oder Kreifelihwär-
mer genannt, hat eine von den bisher befihriebenen Schwärmern ganz

verschiedene Wirfung. Er dreht fich fortwährend Anfang in Kreijen
fpäter, wenn das eine Ende ausgebrannt ift, fenft fich, nad) ftatifchen

Gefegen, Die fehwerere Seite und die leichtere mit der Brandöffnung
befchreibt Kreife, fo zwar, daß die Bewegung des Schwärmers trichter-

fürmig wird, bis er am Ende in Schraubenlinien herabfinft, Diefes ift
jedoch nur dann der Fall, wenn er beim Ausftoßen in eine. horizontale -

Lage gefommen war, denn fobald er vertifal ausgeftoßen vwoird, bildet
er einen aufrecht ftehenden Feuerkreis, finft aber beim Drehen ftets
nad) unten, weil er nicht wie der Schlangenfihwärmer durch fein eige

nes Feuer Steigkraft befommt. Der Pirouettenfhwärmer muß deßhalb,
wenn er gute Wirkung haben foll, von andern Stüden in die Luft ges

fragen werden. Sehr gut nimmt e8 fih aus, wenn man Nafeten, die
über den Epiegel eines Warfers emporfteigen,. damit verfegt. Da er
hier in SKreifeln ziemfih weit herab fommen muß, fo feheinen ähnliche

Kreifel aus der Tiefe des Waffers empor zu fteigen, bis endlich ein

ftarfer Knall den Effekt fchließt. Bei feiner Anfertigung nimmt man

eine ftarfe Fafchirte Schwärmerhüfe, wie man zu den ee. gebrauct,
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fcAhneidet den Kopf berfelben fo weit ab, daß fi dag wenige noch über
der Würgung vorftehende Bapier über die Schnürung zurüdbiegen und
anleimen läßt. Man flebt ehwas mit Kleifter beftrichenes Drindyapier
darüber, fo daß. die Hilfe am Ende ganz rund gefchloffen wird und
man, von der Schnürung nichts mehr fieht, Weil diefe Art Schwär
mer fein Gefäß oder Kefjel haben, fo fann ‚man auch beim Schlagen
derfelben Feinen Unterfag mit einer Warze brauchen. Man fchlägt fie
deßhalb gewöhnlich in einem Klögchen, durch welhes man zwölf Löcher
bohrt, in welche eben fo viele Hülfen geftedt werden. Diefes Klögchen
ftellt man auf den Schlagflofeft auf, To daß das zugewürgte Ende
der Hülfe den Schlagflog berührt. Der gewöhnliche Sab, womit fie
‚gefihlagen werben, befleht aus 16 Theilen Salpeter, 7 Theilen Mittel:
fohle, 3 Theilen Schwefel, 12 Theilen Mehlpulver, oder aus irgend’ ei-
nem farbigen Doppelfag, wie fie im: exrften Band für fleine Sonnen
angegeben find, Einen viertel, Zoll, über, dem zugefleifterten "Bunde
d. h. an dem Ende, wo ber Treibfa anfängt, wird die Hulfefeitwärts
wie hier Die

Vigur zeigt, A

angebohtt. ei
Die Brand»

Öffnung muß 1/, Kaliber weit feyn, Darf jedoch nicht weit in den’ a
hinein gehen, weil fonft diefe Deffnung bei dem ohnehin vafchen Sap,
al8 eine Bohrung wirft und eine Zerfprennung de Schwärmers ver-
anlaffen würde. Doc fchadet es nichts, wenn das Loch), in welches
ein Stüdchen Stopine geftedtt werden muß, eine Linie tief in ben Süß

 eindringt, Das Ende der Stopine biegt man nach dem Kopf zu damit
ed von der Ausftoßladung ficher entzündet wird. Das Laden felbft ger
IWicht auf folgende Weile: Zuerft wird etwas Zhon. eingefchlagen, um
die Hilfe zu fehließen, dann wird der Sat (eine Labfchaufel nach der
andern) feftgefchlagen, biß zwei Drittel der Hülfe vol find, nun fommt
eine Schlugfcheibe darauf und auf diefe wird. das Kornpulver einges
fült, ‚ein PBapierpfeopf darauf gefchlagen und die Hürfe zugewürgt,
Das wenige über die Würgung hervorftehende Papier der. Hülfe, wird.
dann außen mit Sleifter oder Leim beftrichen und mit dem Hammer
und um über Die Schnürung herab gefiopft, ‚worauf man ebenfallß ein
Stiücdchen gefleiftertes Papier darüber herunter drüdt, damit beide Enz
den de3 Echwärmers einander gleich werden. Wird ein folcher Krei-
felfeywärmer brennend in die Luft gefhleubert, fo befommt. er durch das
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ander; Seite, ausftrömende Feuer, eine brehende Bewegung und er-
fheint, al8 ein in.der Luft fliegendes Feuerrädchen.  Menn man
einen » Brillantfag anwendet, fo haben mehrere foldyer Nädchen einen
glänzenden Effekt. Ihre Wirkung Dauert fo lange, als der Schwär-

merfaß ausreicht und endet mit einem Knall, fobald das KFornpulver

Feuer befommt. Wenn gleich bei dem Kreifelfihwärmer das Feuer nur

an einer Seite ausftrömt, fo bilden dennoch die mit farbigen Doppel-
fügen geladenen Hülfen, farbige Kreife, deren Durchmeffer noch einmal
fo groß ift, .al& ‚der. Schwärmer: feiner ganzen Länge nad), denn dev

Pittelpunft der Kreisbewegung liegt am entgegengefeßten Ende ber
Hilfe Die Würgung der Birouettenfhwärmer dauert länger, als bie

der im $. 80 befchriebenen Sarons undbildet aud) größere Kreife, hat
aber feinen jonnenähnlichen Hof, wie jene.

$. 79.  SKreifelfehwärmer mit farbigem Centrum. Nah Weber.)

Der Kreifelfehwärmer war. zwar immer. ein beliebtes Stüd der
älteren Schule, die ihn gewöhnlich mit fogenanntem chinefifchem Feuer

anfertigte. Gr. hat aber erft durch MWebsfy, der ihn ftatt des Knalld

ein farbiges Centrum gibt, einen hohen Grad von Schönheit erlangt.
MWebsty hat gefunden, daß die Slamme mancher Doppeljüge in ber

Höhe etwas türftig erfcheint. Er Iadet daher die Hülfe des Pirouetten-

fhwärmers drei Zoll hoch mit Tunfenfeuerfag und auf diefen von eis

nein beliebigen vafchen Slammenfeuerfag fo viel, daß beide Süße

gleiche Brenndauer haben. ft diefes gefchehen, fo fihneidet er Die
Hülfe hinter dem Slammenfeuerfag glatt ab, ohne fie zu würgen, ald«

dann verbindet er das Seitenloch, welches den Schwärmer dreht, durch

eine Stopine, bie ev bis an das abgefchnittene Ende der Hülfe führt.

Da bei diefer Art das Flammenfeuer, mehr, Oberfläche befommt und

die Slammenbildung durch; Feine enge Deffnung gehindert wird, fo ent
fteht ein fehr weit fichtbarer Mittelpunkt des Kreifes, um den fi das

Mädchen dreht. Ohne Zweifel. ift diefes Stüd durch die von Webshy
vorgenommene Verbefferung eines der impofanteften Oarniturftüde ges

worden. Will man Nafeten damit verfegen, fo wird der offene Theil,
welcher. den Slammenfeuerfag enthält, unmittelbar, auf die Ausftoplabung
geftellt, dadurch nehmen alfe Schwärmer eine horizontale Lage it ber

Luft en md zeigen eine Menge brillante Nädchen die fich um ebenfo

viele farbige Mittelpunkte drehen. Gewiß eine Erfcheinung, welde zu

ben herrlichften Erfindungen ber von Websfy gegründeten neueren
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Säule, ‚gezählt: zu

»

werben verdient: Zu taden ift 8, daß Uchatius
die fchönften Garnituren faft ganz übergeht, er fcheint dergleichen nie
gefehen zu haben — weil er m mit dem ahee% Behilfk"=
Dienebenftehen-
de Figur zeigt z
einen... Kreifels-.\
fhwärner, wels |

‚her beim Brennen ein Rad mit. farbigem Centrum bildet;

$. 80. Sonnen= oder Wirbelfehwärmer, Saxon.

 

Die Wirkung Des Sonnen + oder Wirbelihwärmerg, welchen. bie |
Tranzofen saxon auch zuweilen soleil aörien nennen, befteht in einer

weit vafcheren Umdrehung, als die des. Kreifelihwärmers, daher er eis
nen Etrahlenhof um fich wirft, welcher ihm ein fonnenartige8 Anfehen
gibt, während: ‚der. Pirouettenfchwärmer , mehr ein Nädchen oder. einen

Kreis vorftellt, Eine ftarfe Echwärmerhülfe wird mit einem vafchen
Brillantfag, welcher aus 8 Theilen Mehlpulver, 3 Theilen Salpeter,

2 Theilen Stahlfeile und 4 Theil Schwefel beftcht, voll gelchlagen, wie
bei den Kreifelfchmärmern gefagt worden tft und die Hülfe an beiden

Enden durch Thon oder Papierpfropfen gefchlofjen. " Ginen halben Zoll

von jedem Ende wird die Hülfe in entgegengefegter Nidtung, wie bie
nebenftehende Zeich-
nung lehrt, anger

boprt.

Die Stopine,

welche beide Drehlöcher verbindet, wird nicht blos von einem Loch zum

andern, fondern auch an dem Ende, welches auf die Ausftoßladung ger
fegt werben fol, no tiberdieß um den Kopf Des Wirbelfchwärmers

herum geführt, weil c8 bisweilen der Fall ift, daß eine einfache Feuerz
leitung verfagt, indem die Stopine au dem unteren DBrandloh, wen.

ber Sag Feuer befommt, leicht heraus geichleudert wird. Zu mehrerer
Eicherheit bindet man defhalb an beiden Brandlöchern die Etopine mit

Zwirn feft und bededt fie der Länge nad mit einem dünnen Nöhrchen

von einfachem Papier, damit fie fihneller durchfchlägt und beide Drehs

5 zu gleicher Zeit Feuer befommen. An der Stelle, wo die Eto-
pine über den Kopf des Schwärmers geführt ift, wird fie nicht mit
Papier dededt, weil biefer Theil anf die Ausftopfadung in der Nafete

zu liegen fommt und von dort her Feuer empfangen muß. Sobald eine

Rakete diefe Verfegung ausgeftoßen Hat, ftellt diefe Art Schwärmer
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eine. Menge aus. dem „Himmelsgewölbe hernieber fafender Feuerivirbel

oder brillanter Sonnen dar, Wollte man. diefe Wirbel mit einem Knall

enbigen Lafien, ‚fo. müßte, biefer in der Mitte des Saron angebradt,

auf beiden Seiten durd) ‚eine Würgung von dem Sag getrennt und

Blog mittelft Heiner Zündlöher mit dem. Zreibfag in, Verbindung geießt

werden. Im diefem Falle ift e8 aber rathfam, bie Hülfe einen. Zoll

fänger zu maxhen, weil fonft-die Wirkung zu fchnelf: worüber gehend

fegn wide. Ueberrafchend [hön ift die Wirfung diefer Sonnenfhwäre

mer, wenn man fie, ehe man bie Stopine anbringt, ‚zuwor auf ihrer

ganzen Oberfläche mit Leuchtkugeliat überzieht, wie bei den leuchtenden

Ctäben der Nufeten gefagt worden ift. Exft durch die VBollfommnung

der Farbenfeuer war ed möglicd), diefem Etüd eine fo hohe Vollfommen-

heit zu geben, wodurch es faft zu jagen, dad non plus ultra_ von Nas

fetenverfegungen geworden ift. Wir verdanken diefe Erfindung unferm‘

unvermeidlichen Buntflammenfünftler Chertie x, bemerfen jedoch dabei,

daß e8 fich weit beffer ausnimmt, wenn bie mit farbigem Sat lberzor

‚genen Wirbel nicht nit einem Doppelfas, fondeın. mit Dem oben anger

gebenen Brillantfag gefüllt werten, weil die hellglänzenden Yunfen defr

felben gleichfam Die Glorie_ ded Sonnenwirbels bilden. CS läßt fi

nicht äugnen, daß, diefe brillanten Sönnenwirbel einen wunderbaren

Effekt hervordtingen, wenn die Färbungen rein find.

$. 81. Der Purzelfhwärmer (eulbuteur.)

Wenn ber Wirbelfhwärmer in "Abficht auf Schönheit eines der

effeftwwoliften Garniturftücte ift, fo ift der Burzelfhwärmer, welchen

die’ frangöfifchen Beuerwerfer Polichinel oder Eufbuteur Boffenreißer

Spaßmadyer, Yurzler) nennen, eines der fpaßhafteften Stüde, wenn «8

gut ausgeführt wird,
e

Hit feinen unerwarteten Purzelbäumen erregt er ftetö das Gelädh-

ter der Zufchauer; denn bald tanzt er im Kreife herum, bald fängt er

an fich zu überftürgen und macht allerlei poffierliche Bewegungen in der

Luft. Die Anfertigung des Rurzeffhwärmers ift fehr feicht und

einfach. Man nimmt eine ftarke fafchirte Schwärmerhülfe fünf Zoll

fang ünd vier bis fünf Linien im Durchmeffer haltend, Diefe wird

mit einem nicht fehr ftarfen Schwärmerfaß, den man aus 5 Sheilen

Mehlpülver und 1 Theil Eichenfohle bereitet, geichlagen, dabei hat man

jedoch zw berücfichtigen, daß man fobatd ein Kaliber von diefem Sat

eingefchlagen ift, jedesmal ", Kaliber von einem vafcheren Saß, ter
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aus 8 Theilen Mehlpulver und 1 Theil Eichenfohle befteht, darauf Schlägtund fo mit beiden Sägen abwechfelnd Fortfährt, den Schwärmer zufüllen. Wenn man mit dem faulen Sag angefangen hat; fo muß bielegte Ladung aus rafchen Cat beftehen, dann wird ein Papierpfronfdarauf gefählagen, wie diefes bei den Übrigen fchon zur Genüge gefagtift. Die Brandlöcher
w

werbenfo eingebohrt, _
wie die Figur hier
zeigt, nämlich das :
eine feitwärts das andere am entgegengefeßten &nde nach vornen zuund Ddiefe beiden Löcher werden mittelft einer Stopine dergeftalt verbunsden, daß fie einmal in gerader Nihtung von einem Loch gum anderngeführt wird, das anderemal aber wird mit ber Stopine tm den einenKopf des Schwärmers herumgefahren und die Stopine auf der Nidsfeite nochmal8 zu dem andern Brandloch geführt. Diefe Doppelte Feuer:leitung wird zu mehrerer Sicherheit an den Brandlöchern mit Zwirnbefeftigt.. &8 bedarf Faum. der Erinnerung, daß die Stopine in eindünnes Papierröhechen eingefchloffen werden, die Gielle aber, weldeüber den Kopf geht und zur Entzündung dient, frei bleiben muß,

Websfy fagt: „ein folcher Schwärmer macht in der Luft eine forgenannte Zwirbelbewegung von ganz eigenthümlihem Anbli, werbun-den mit einem gang befonderen Geräufche.* Websfy lehrt indeffeneine, von der meinigen yerfchiedene, Bereitungsart, die ebenfalls gut iftund befonders. deßhafb Empfehlung verdient, weil fein Purzelfchtwärmermit einem Snall endigt. Er fügt nämlich:

-

„man ladet die Hülfe zweiZoll hoch mit Shwärmerfag (aus 10 Loth Mebtpulver 1 Loth leichteKohlen), dann ein Zoll Kornpulver, darauf wieder zwei Zoll hochSchwärmerfag und würgt die Hülfe zu, fo daß diefe von beiden Sei-ten ganz gleich ‚geladen und geformt ift und. das Kornpulver, welchesden Schlag bewirkt, in der Mitte der Hülfe Liegt."
Mer beide Arten probitt, wird. finden, daß die meinigen eonfufereSprünge machen, euch ihre Wirkung länger ‚andauert. Wi man fiemit einem Snall endigen lafien, fo halte ich für zwedmäßig, den Burs

zelfhwärmer um ‚einen Zoll ztt verlängern und den Schlag zwifchenzwei. Würgungen einzufchließen, weil. die Sülfe zu ftarf ausbrennt undauf beiden Seiten zu viel Raum bat, . weßhalb der Schlag zu fhwahausfallen würde, Wenn indeffen ‚bie Hülfe zu beiden Seiten des Schlaggbis auf ein mäßiges Zündlicht verengt ift, fo leiftet ein halber Zoll, ben
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an yum Schlag) nimmt, 'ebenfo: viel und faft noch mehr alg "außerdem

ein ganzer Zoll leiften würde.

Die Burzelihwärmer nehmen fich al8 Kafetenverfegung. nicht gut

aus. Eigentlich follte man fie nur einzeln anwenden,

:

weiliman. fonft

ihre Sprünge und drolligen Bewegungen weniger: bemexft.

Wenn manın BD. eine: Gallerie von wömifchen Lichtern aufftellt,

fo Tann man 'eind derfelben, 3. B- das mittelfte durd) ‚eine Stopine

mit einer Röhre verbinden, in welche man etwas Kornpulver thut und

einen Purzelfhwärmer Darauf fegt, der "dann «den S hlußeffeft mit feis

nen Purzelbäumen macht. "Meberhaupt nimmt'egs fich nicht übel aus,

wenn nad einem größeren Stüd, zur Ausfülung der

:

Baufe, diefer

Volichinel dann feine Eprünge zeigt und dabei fnallt; wodurd) auch Die

Lacher befriedigt werden.

$. 82. Das Nöschen oder der Nofettenfehwärmer.

Ein wunderliebliches Garniturftüc, eines der fhönften, welche die

Seerwerferei aufzuweilen hat, ift ohne’ Zweifel das Nöschen oder der

Rofettenfhwärmer Bei feinem andern fheinen die Strahlen fo gleich

füm aus einem einzigen Mittelpunkte zu fommen, tie bei diefem; nur

it es fchade, daß die farbigen Eäße nicht immer Kraft genug haben,

eine Hinlängfih vafıhe Drohung bei diefen Stüd hervor zu bringen,

auch viele dverfelben einen zu dürftigen Strahl liefern. "Defto fhöner

aber find die Säge mit Bleifalpeter md Stahlfeile fo wie Zinffäge. Auch

- Eäge mit präparirten Kohlen und Sägfpänen, die in  Salpeterwafler

 gefotten worden find und eine dunfefrofenrothe Färbung geben, nehmen

fih gur aus. Der Nofettenfhwärmer wird auf folgende Weife

gemacht: Man ladet eine fafchirte  Serpentofenhülfe,; Die nicbt über

vier’ Zoll Tang und nicht über vier Linien die ift, mit: einem fehr ftar-

fen Sage y. B. aus 8 Theilen "Mehlpulver und 1 Theil präparirter

Kohlen, fchließt fie an beiden Enden durch Pfropfen md würgt fie zu,

wie bisher öfters gefagt "wurde. Sft diefesgefchehen, jo bohrt man

iwei gegenüber ftehende Geis

tenlöcher hinein, wie die Fir Be

gur zeigt: Befler ift 8 im-

mer, wenn man ale biefe

Drehlöcker vor dem Laden

mit einer Lochftange einfchlägt,

damit „die Deffnung  fauber und der Sah nicht wird. Dei
1
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dem Röschen Fommen die Löcher nicht an die: Enden der -Hülfe, Sondern

nahe an ben. Mittelpunkt derfelben und find  höchftens einen Zoll weit
von einander entfernt. Beide Löcher find durch eine bederfte Stopine
mit einander verbunden "und damit die Verbindung ficherer fey, wird
Diefe Stopine über den einen: Kopf hinweg noch einmal zu. dein andern
Loch geführt. Die Seuerleitung wird, wie fon bei mehreren. derartigen
Stüden gefagt ift, mit Zwirn sauf' Die Löcher gebunden und mit- Ans
feuerungsteig befeftigt. An dem Kopfende bleibt die Stopine unbedeit
und FanDafelbft noch mit etwas. Zindmaffe -verfehen werden. Wenn
man Blumenrafeten mit folhen Röschen verfeßt, fo. wird der’ Kopf,
über welchen die Stopine geführs ift, auf die Ausftoßladung der Nafete
geftellt. Da biefes Garniturftüc Hein und nett ift, fo laffen fich nicht
gut Schläge an den Enden der Hülfe anbringen |

Will man Knallrofetten machen, um folche aus Schlagleiften
zu fehießen, fo muß man fünf Zoll ange’ Hülfen, die fünf Linien im

Durchmefjer haben, nehmen. Im übrigen: ift die- Anfertigung der. Knall:
vofetten, nur duch die Pulverladung, welche zu beiden. Seiten befind:
lich ift,, von der der gewöhnlichen: Nofetten werfchieden. Da inzwifchen
dad Kornpuiver nicht gequetfcht werben darf, fo. hat man einen Unter:
fa mit. einem Zoll bohen Zapfen nöthig, ‚worauf der abgewürgte Theil
ber. ‚Hülfe, gefteift der andere dann, gefchlagen werden Tann, damit man
das. Kornpulver verft nachdem der Sat comprimirt ist, .einfüllen und
alsdanın wie gewöhnlich. beide Enden fchließen Fann.. Um dem Näg-
hen eine horizontale Lage zu fichern, bindet man -in der Mitte um. bie
KHüffe einen Baden, welcher mit phosphorfaureın Ammoniak unverbrenn-
lich gemacht wird, durchfticht fodanın ein Bleifchrot von der Größe. einer
ftarfen Er bfe, zieht den Faden hindurch ‚und macht in einer Zoll. weis
ten Entfernung von der Hülfe-hinter- das Bleifügelchen einen Knoten,
Dimit der: Baden nicht: ducchichlüpfen ‚Kann; ber Baden muß..um bie
Hülfe herum angeleimt werden, Damit, er: fih nicht wverfchieben kann,
Bas Gewicht des Bleifügelhiens wird aladann immer die Hülfe-in hos
vizontaldrehender Nichtung erhalten, weldies wenigftend. beiden Blu

- mentaketen fih am beften ausninmt. |a :

E *

Websfy Hat vor einigen Jahren ein Seuerwerftüc erdacht, wel:
es ich ben Balancirfhwärmer genannt habe, weil bei. demfelben
wei Kräfte fortwährend um dag Oleichgewicht ftreiten und’ diefeg jeden

$. 83. Der Balancirfehwärmer,
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Augenblicd: bald verlieren, bald: wieder herftellen. Um den Balaneir-

fhwärmer anzufertigen, fchlägt man zwei gewöhnliche Schwärmerhüls

fen ganz voll Sup, fehneidet dann von.jeder Hülfe mit einem scharfen

Mefler das legte Drittel glatt ab, weil der zulegt eingeladene Saß nie-

mals fo gleichmäßig feft comprimirt ift, ald es für diefes Stürf wiüns

fjenswerth erfiheint, daher fann Diefer abgefihnittene Theil wieder. aus-

geleert werden. Beide abgejchnittene Schwärmer werden dann mit ihren

fharf abgefchnittenen Enden aneinander geleimt und bie Stelle ber Zus

funmenfügung zu mehrerer Beftigfeit doppelt: mit Bapisrftreifen über-

Hlebt. In das Gefäß desreinen‘ Schwärmerd zieht man einen doppelten

Baumwollenfaden und leitet:Diefen zu dem: Gefäß des entgegengejeßten

Schwärmers hin. Wenn man nun die Köpfe mit Anfeerungsteig aug=

fireicht, ‚fo bildet man aus: biefem boppelten Taden eine Etopine. Hiers

auf beftreicht man einen fchmalen Papierftreifen an den Seiten mit setz

was ‚Stleifter und bedeeit die Stopine wenn fie. troden geworden ift, ide

rer ganzem Länge nad: Die-Wirfung diefes Balancirfhwärmers

ift- bisweilen. ebenfo fpaßhaft, wie die des Burzelfhwärmers. Denn

- wirb- ein folder  Doppelfchwärmer angezündet‘ in. Die Luft geworfen

eter von einer Nafete hinauf ‚getragen, fo bildet er in der Luft jhiwer

bend: zivei entgegengefeßte Beuerftrahlen, welche fich gegen einander bald

horizontal, bald fenfvecht ftellen,: bald einen Umfhwung von linf8 nad

rechts, bald in entgegengefegter Richtung machen, je nad) dem der eine

 Fenerftrahl: gegen den andern durch eine etwas ungleiche Verdichtung

de8 Eapes oder eine unbedeutendeUngleichheit in der Miihung G. B.

Kobenlagerung) in Veinem: soder dem andern Moment fräftiger wirft,

Folgende Fir f |

gun ftellt einen
fertigen. Bas
lanci-Schwär:

mer vor, |

 

 

-$. 84, Sternfchlangen.

Die Sternferpentofen, Irrlichter, Sternfälangen oder

iveende’Sterne genannt, find weiter gar nichts, als- gewöhnliche

Eerpentofen, welche über dem Schwärmerfag 'entweber zugewürg

- oder beffer mit einer Schlagfcheibe ohne Zundloc) verfehen werden, au

welche man jedoch in das legte Brittet der Hülfe ftatt ve Echlags ei’

rien" pefiebigen tafchen "Slammenfenerfag ftopft. Diefer mit farbigen
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Sat verfchene Theil wird nicht zugewürgt, fondern mr mit etwag |
Zündmaffe verfehen und "miitelft einer -Stopine, die man durch ein
Röhrchen fteckt, mit, dem Kopfbes Schlangenfchwärmers. in Verbindung
gelegt, damit’ fich der’ Slammenfeuerfag und der "Treibfag zu gleicher
Zeit entzünden. "Die Fenerleitung wird ebenfalls twieber, entweder mit
Zwirn oder durch Ankleiftern befeftigt, ‘fobald: nun diefes Gärniturftüd
Feuer befommt, ftelt: 8 eine Leuchtfugel vor, die von einer feuerigen
Sijlange beftändig verfolgt und im der" Luft umher gejagt wird.
Der Slammenfeuerfag muß aber möglichftrafch feyn und eine fehr
volfommene Slammenbildung haben,  fonft wird das Feuer bisweilen
durch Die Heftigfeit des Fluges ımtertrüdt und man fieht dann nur
wenig davon. "WI man bie Sternfchlangen mit einem Knallvenvigen
laffen, alfo den Effekt der Bewegung mit dem des Leuhtens und
Knallens verbinden, fo wird diecHühfe einen Zoll länger gemacht und
erft, nachdem der Knall zugewürgt ft; der Slammenfeuerfag in den Teer
gebliebenen Tegten Theil‘ der: Hülfe wie bisher oft genug gelehrt wors
den if) eingeladen und: beide Enden dındy eine deuterleitung ‘verbunden,
Rathfam ift e8 immer: den Rnall ‘zu unterbinden, weil man fonft mehr
Bulver braucht, daher man'die Hülfe länger nehmen muß und diefe fh
dan nad) ftatifhen Gefegen auf der vorderen Eeite leicht nach unten
tu fenft, wodurch Me Schönheit Teiden! würde.

$. 85.. Sterne, welche fich in der Luft in fenerige Schlangen
verwandeln und dann Enallen. (Nah Websky),

Wir verdanfen diefes Etüd der älteren Schule, denn faft in
allen alten Feuerwerfoüchern findet man Anleitungen dazu, Die aber
felten fo furz und faßlich gegeben find, wie Weböty die Anfertigung
bejchreibt. Um. Sterne vorzufteßen, welde fi in feuerige Schlangen
verwandeln, hat man (fagt Websfy) weiter nicht8 nothwenpig," als ven
Kopf eines nicht zu Fleinen Etwärmers, anftatt mit Anfenerung, mit
einem vafchen Slammenfeuerfage anzufüllen ; diefer entzlindet fich beim
Auswirf des Schwärmerd zuerft, und wenn er verbrannt ift, fommt
dann der Schwärmerfaß, wie gewöhnlich, zur: Wirkung; «Den Kopf ei:
nes foldien. Schwärmers läßt man etwas länger, als ‚jonft nothwendig
ift, ‚Damit man. genugfamSlammenfeuerfag anbringen Fann, ıDoch darf
der Kopf;im Gegentheil auch nicht: zu. Fang fenn, fonft brennt der Flames,
‚menfeuerfag zu; lange und ber Schwärmer fällt zur Erde, ‚ehe der
Schwärmerfag fi entzündet. Es ift ‚vathfam, diefe, Ehwärmer: nicht

{  
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fehe Tang; zu machen, "damit fie nicht brennend zur Erde fallen. Ferner

nelfme man lieber eine Hüffe von fehs Linien im Durchmeffer,; damit

der Stern’ fih beffer ausnimmt und’ nicht zu Flein wird. Daß man’fie

auch" durch einen Knall endigen Täßt, verfteht fich wohl’von felbft.. Bes

nierfen muß ich hierbei nur: daß biefe DVerfegungen fi weit beffer

 ausnehmen, ald wenn Schlangen fi in Eterne verwandeln, doch muß

der Kopf der Nafete von ftarfem Papier feyn und die Sterne müffen

aufwärts ausgeftoßen werden, Damit die Wirkung der Schwärmer

beginnt, 'wenn bie Sterne ben bhöchften Punkt: erreicht haben,

x

$. 86. Der Quaftenfhwärmer.

Der Duaftenfchrwärmer it Websty’s Erfindung

und verdanft feine Geburt einem feinen Mipvearftinds I

piß über die Verfertigung der Seryentofen.: Websfy

fügt: "feine Wirkung ift nicht übel. Während die ges

wöhnlichen Schwärmer in der Luft nad) allen Seiten

heruimfahren, fallen diefe ruhig in Form einer Duafte

zur Erde. Um fle anzufertigen, füllt man Heine dünne

Echiwärmerhülfen zwei Zoll lang mit einem faulen

Zunfenfeuerfag.  Diefe Hülfen werden nur an einem

Ende zugewürgt, oder auch bLo8'zugefaltet And zuge

feimt. An der Seite, wo da8 Feuer” ausftrömt, ' blei-

ven fie ganz offen werden aber dafeldft mit etwas Zündteig verfes

hen; dann find fie fertig.

Ya,

N        
        

$. 87... Fliegende Saugishen, Sauginsons volantes.

3 Unter den fliegenden Saucischen verftehen die franzöfiz

fhen Beuerwerfer im weiteren Einne faft alle zur Familie der Schwärs

mer gehörigen Stüde, im engeren inne aber blos die fogenannten

Fenerwüirftchen, welche nichts" anders als faule Ehwärmer find. Sie

werdeit mit einem viele Funfen gebenden’ aber nur ivenig treibenden

Sape nach "der bisher befchriebenen Weife gefüllt und wie Die Serpens

tojen oder die Schlangenfchwärmer angefenert, von welchen: fie fich nur

dadurch unterfcheiven,‘ daß fie feine fchlängelnden Bewegungen in der

Luft inachen, fondern in'gerader Richtung aus einer Köhre: nach einem

beftimmten Ziele hingeworfen werden Tünnen, wofelöft fie mit einem

Knalle endigen. Je nachdem ihr Flug auf eine weite oder Fürzere Ent:

fernung gerichtet ift, "wird ‚mehr oder weniger Cap in’ bie Hülfe einges
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laden. Wenn das Feuerwerk eine Belagerung. oder Beichießung einer
Stadt 3. B. auf Theatern. vorftellen fol, fo bedient man fich.der Sau-
ciöchen um die «Bomben nachzuahmen, dann müffen aber die Hülfen
eine. dunkle Farbe befommen damit: man. ihre eylindrifche Geftalt: nicht
fieht., Wenn ihr nal ftark feyn: foll, fo. wird der Schlag unterbunden
und eine jtarke Fafchirte Hülfe angewendet.

$. 88. Pirouettenferpentofen.

Die Pirouettenferpentofen oder in der Luft umfehren-
den feuerigen Schlangenfind ebenfalls eine Art Schwärmer, Die
mit fehe vafch treibenden Sabe"geläden, fir dem einen Ende durch bie
Kehle, an dem andern dur) ein Drehlod) ‚oder. Seitenöffnung Feuer
auswerfen. Berlangt man, daß -diefes Stüd eine-ftarf drehende Bewer
gung haben fol, fo muß man zuerft, einen-fehr ftarken Saß, zB. 10
Theilen Mehlpulver, und 4:Theil feine ‚Eichenkohlen einladen, worauf
alddann der gewöhnliche Serpentofenfag, eingefüllt und geihlagen wird.
Man Iäßt Diefe ArtSchwärmer felten: mit’ einem’ Knall endigen, weil
fie ohnedieß gerne zur Erde fallen und Durch seine, ihre

-

Gewicht: ver-
mehrende, Pulverladung auch außerdem ihre Brenndauer fehr. verkürzt
werden würde. Wenn fie von vorzüglich auter Wirkung  feyn follen,
jo müfen fie hoch in: Die Luft: gefchleudert werden.) Die Garbenrafe:
ten nehmen fich 3. BD. beffer aus, wenn fie. nicht blog mit Snalferpen:
tojen d. Gi gewöhnliden Shwärmern, jondern 'aud) mit einigen
Bironettenferpentofen (Drehfchlangen) die jene durcchfreugen, verfeßt werz
den, Die Wirkung der Iegteren Dauert, obgleich fie aus zwei Deffnungen
deuer ausiwerfen, doch fo lange, wie die der $enallferpentofen, weil bei
jenen. Das. Kornpulver ein volles. Drittel der Hülfe füllt.

8.89, Perlihwarmer.

Co fommen wir" denn endlich" zu dem fchönen Berlfhwärmer
Diefer ift ohne allen Zweifel eines: der netteften und .effeftwollften Garni-

turftüde und gar nicht fhwer anzufertigen. Er ftellt ein von. anderen
deuerwerkftüdenn hoc) in: die Luft getragenes römifchesLicht vor, 'wels
bed gleichjam aud dem Hinmelögewölde herabfallend farbige Perlen.
zurück Läßt;: die ans der mit Barbenfeuer umgebenen Hütfe-wie die Reucht:
fugeln aus den xömifchen, Lichtern ‚emporzufteigen-fcheinen. Die Stern-
chen für bie Perlfhwärmer werden auf die oben -befchriebene Weife
mittel? eines. Beberfield gemacht, ‚müffen. aber

ı

wenn ‘fie hart geworden  
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find, über und über in dünnem Anfeuerungsteig aus Mehlpulver und

Branntwein, gewälzt werden. Dann bringt, man fie auf einen mit

Mellpulver überftreuten Seller und fchüttelt fie, bis. fie etwas troden

find, fo Daß man fie, ohne die Hände fehr zu befhmugen, Fugeliund

machen kann. Diefe Heinen Leuchtfugeln müfjen gern in. die Hülfe fal

- ten aber doch den inneren Durchfchnitt gut ausfüllen. Die Hülle
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des Perlfchwärmers. muß wenigftend vier Linien Durchmeffer, haben,

beffer ift e8, wenn man eine Hülfe von fed8 Linien im Durchimeffer

nimmt und. ganz xunde Kügelchen macht (wie die, Blasrohrfugeln),

welche ebenfalls auf bie fo eben bejchriebene Weile angefeuert. werden

miiffen, denn je größer Die „Kügelchen find, Defto fhöner wird ihr Effekt

feyn. Die Schwärmerhälfe wird an dem einen Ende feft zugewürgt und,

um. ihr. an diefem Ende mehr Gewicht zu geben, ein. Kaliber

.

hoc)

Schwerfpat, Eifenfeile oder ein Bleifügelden eingeladen.

,

Wenn die

äußere Oberfläche der Hülje ganz mit farbigem Sag umgeben werben

fol, wie. ‚bei den leuchtenden Stäben der Nafeten beveitS gelehrt worz

den ft, jo hat man nicht nötig, ‚ber Hülfe einen Kopf zu geben, wer

jedoch die damit verbundene Mühe jcheuet, fann der Hülfe an.dem zu-

gewürgten ‚Ende einen Kopf laffen. Diefer Kopf muß aber elddann vier

Einfopnitte befommen, damit. ber Kejfel erweitert und eine große Leuchte

fugel bhineingeleimt werden Fann. Ehe man die, Leuchtfugel ‚hineinleimt,

wird der- Berifchwärmer auf folgende Weife geftopft; denn ‚fchlagen

kann man ihn nicht, weil bie Leuchtlugeln Darunter Noth Leiden. Man

nimmt alfo Schwärmerfag aus fünf Sheilen Mehlpulver und einem

Theile leichter Kohlen. beftehend, gibt in bie Hülfe eine Ihwache, Lader

fbaufel voll davon und, läßt eines ber Kügelchen darauf ‚fallen, Drüskt

diefes mit einem Seper feft auf den Schwärmerfaß und, füüttet wieder

eine fihwace Labefchaufel: voll darauf, den man, etwas feftoeieft und

dann abermals ein Kügelihen darauf fallen fäßt.

Eo führt man mit dem Einladen des, Sabes ‚und der Kügelchen

fort, bis die fech8 Zoll lange Schwärmerhüffe voll ift; .biefe wird aber

nicht. zugewürgt, fondern bIo8 mit Anfeuerungsteig verfehen.

;

Ift. Die

Hülfe ganz mit farbig brennendem Sag umgeben, fo. wird. eine Stopine

auf. beiden Seiten de3 Schwärmers ber Länge nad) biß zur. angefeuer-

ten Mündung geführt und zwar fo, Daß Diefe Stopine, welche, dießmal

nicht in ein Röhrchen eingefcloffen wird, um das zugewürgte ‚Ende-

herum” geht. Damit die Etopine gehörig befeftigt ift,. ‚wird fie,oben,

unten und in der Mitte mit Zwirn-an dem Berlichtwärmer angebunden.



230 \

Wenn man folhe Perligwärmer als Verfegung in große Raketen

bringt, fo.wird das zugewürgte Ende, um weiches die Stopine herum

geführt ift, auf die Ausftoßfadung geftellt. Die Wirfung ift ausnehe

mend fhön, denn der Perlfchwärmer, defen unteres Ende fohwerer if,

finft in vertifaler Richtung und verliert‘ feine Sterne nad) oben, wel

ches ihm das Anfehen eines in der Luft fhwebenden römifchen Lichtes

gibt. Freilich ift Die Wirfung von viel fürzerer Dauer. Da das Aus:

ftoßen ber Sterne vonihrer guten Anfenerung abhängt, fo hat man

ganz befonders dafür zu forgen, daß die Anfeuerung wenigftens eine

‚halbe Linie dit gemacht werde. Wenn der angegebene Schwärmer-

faß zu vafch brennen follte, fo liegt ber Tchler gewöhnlich daran, daß

man ihm nit feft genug eingeftopft oder auch zu wenig Sab genom:

men hat, denn nur in Diefem Fall fann es gefchehen, daß die Kügelcdhen
zu fchnell aus der Hülfe herausfahren. Sollte er aber zu langfam
brennen, fo bedarf er ebenfall8 Feiner Abänderung, denn dann ift er ent«

weder zu feft comprimirt, oder man hat zu viel Sag genommen. Die
Kügelchen müffen von ihrer eigenen Anfeuerung aus der Hilfe getrier

ben werden, fie dürfen nicht über einen Fuß hoch aus der HülfeTflie:

gen, weit die Hüffe hevabfinft und ihre Kugeln nur gleichfam verlieren

muß. Man prodirt die Kügelchen, ob fie ftarf genug angefeuert find,
indem man eines berfelten in eine zugewürgte leere Hülfe wirft, eine

fhwache Ladefchaufel voll von dem Schwärmerfag darauf fchüttet, Dies
fen mit dem Seber feftdrüdt, und darauf ein bis hinab zum Sab reis

hendes Stud Stopine ftellt und legtered anzündet. liegt die Kugel
einen Fuß hoch über die Hülfe heraus, fo ift fie fimf genug ange:
feuert und das Stüf wird dann jedenfalls gelingen, verbrennt Dagegen

die Kugel in der Hülfe, fo ift fie entweder zu Flein, jo Daß das Gas,
weil Die Kugel zu viel Epiefraum hat, neben der Kugel ausftrömen

kann, oder fie ftecft zu feft umd ift zu fehwach angefeuert, auch zumeis

len nicht teoden genug. Alle diefe Fehler Taften fich leicht verbeflern,
jedenfalls aber muß denfelden begegnet werden, wenn das Stud gelin-
gen und feine fchöne Wirkung hoch in den Lüften nah Wunfdh thun fol.

Wenn die Kugeln nicht aus der Hülfe fliegen wollen, fo Hilft man fih am
leichteften dadurch, daß man Die eine Seite derfelben nochmals in Anfeues
rungsteig eintaucht und dann in gutes Jagdpulver. Diefe Seite muß un:

ten hin genommen werden, wenn fie wieber gut getrocknet ift. Die dr

gur zeigt den innen _

Durhfihnitt eines fi
Berliiwärmers, N
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$..90. Zum Schluß über das Garniturfenerwerf.

Damit meine geneigten Lefer nicht in den Fall fommen von Feuers

werfern 'mißverftanden zu werden, wenn fte von Berfagftüden und

dergleichen fprechen, fo habe ich den Ausdrud Garnituren uw

Garniturfewerwerf beibehalten, obwohl die neueren Schriftfteller

Berfegungen zu fagen pflegen. Ich erinnerte 'einft einen praftis

[hen Künftler (Feuerwerfer von Profeffion) der ein Feuerwerf auf

Beftellung machen follte, indem ich ihm eine Vorlage zahlte, einftiweis

fen an feine Berfagftüde zu denten. Sie haben Necht erwies

| derte er umd ging mit dem Geld ind Pfandhaus, 1m feine dafelbft

verfegte "Uhr und einen Negenfchirm einzulöfen. Man fieht diefer

Here verband einen andern Begriff mit dem Wort Berfagftüde.

Hätte ih Garnituren gefagt, fo würde er mic fehwerlich mißvers

ftanden haben. — i

Unter Garnituren verfteht man freilich nocd) eine Menge aderer

Sähelchen, die zur Verzierung zufammengefegter Feuerwertftiide anges

bracht zu werden pflegen. Bon diefen kann inzwifchen hier nicht Die

Nede feyn, fondern nur von den wichtigften einfachen Seuerwerfförz

‚pen, die man vorzugsweife zum Garniturfeuerwerf redinet. Die

fogenannten Bombetten, welche man von Raketen, die feinen ficht

haren Strahl hinterlaffen, fondern blo8 mit einem Sıs aus Mehlpul-

ver und Eifenoryd (Engelroth, colcothar) gefüllt werden, ober aud)

bon größeren Bomben in die Luft tragen läßt, wollen wir hier

Dos erwähnen, die genauere Befchreibung werben wir, wenn wir

zuvor von den Bomben gefprochenhaben, nachliefern, ebenfo werben

wir einige andere Veränderungen mit Sternen und dergleichen um dem

Lefer das Zurücblättern zur erfparen, da befchreiben, wo fie gebraucht

werden, denn das Trennen der einzefnen Gtüde ift für den Verfaffer,

noch mehr aber für ben, welcher damadı arbeiten fol, wahrhaft en=

nuyant und verdrießlich. Mögen bie Schabtelmänner fügen was

fie wollen, für ein Lehrbuch bleibt immer die Ordnung die beite, wors

nach fih etwas am fchnelfften begreifen und erlernen läßt.

MWebsfy fpricht fi im g 147 über die Verfegungen aus wie

folgt: Unter allen Arten von Verfegungen nehmen fich nad; meiner

Meinung, die, welhe aus Leuchtfugeln beftehen, am beiten auß,

weil dev Gohtraft des Flammenfeuers berfelden gegen das Tunfens

feuer der Nafete auf das Auge am überrafehendften wirft, und ed ma-
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hen viele Feine Leuchtfugeln eine fehönere Wirkung als we
nige große. Ich’ fand, daß fich nachftehende Verfegungen von Leuchts
fugeln am vortheilhafteften ausnehmen:

Für eine vier Linien-Nafete: eine weiße oder eine. rothe Leuct-
Eugel, ein ‚halb Loth, fchwer,

Bür eine jechs Linien-Rafete: eine, weiße ober. eine vothe: Leucht-
fugel, ein. Loth fchwer.

Für eine acht Linien-Nafete: eine weiße oder eine wothe, Leucht:

fugel, zwei. Loth. fchwer, ‚oder ‚vierzehn weiße oder verfhiedenfar
bige Leuchtfugeln, jede fünf Linien. die und. fech8 Linien hoc), ‚in zwei
‚Schichten zu fieben Stie über. einander geftellt.

Bür eine zwölf Linien-Nafete:  einundziwanzig weiße oder far
bige Leuchtfugeln, jede ein. Duentchen fchwer, in drei Schichten. zu fie
ben Stüd. über einander geftellt.. Ich ftelle darum. immer fieben Stüd

Leuchtkugeln fchichtweife lbereinander, weil fo. der Naum im Hute der
Rakete am. beften benußt. ift, „man Fann. Die Anzahl der Leuchtfugeln

auch. nach Belieben ändern. In. die Räume, welche die Leuchtkugeln,
wenn deren: mehrere find, zwifchen einander. .laffen, fteet man überall

fleine Stüdchen Stopinen, damit fie alle auf einmal in Brand gera:

then und auseinander. geworfen werden, was einen. fchöneren Anblid
gewährt, als; wenn fie fehr Dicht nebeneinander, bleibend herabfallen,
Da die Leuchtkugeln, die man .ald Berfegung in den Nafeten gebraucht,
nicht mit Gewalt ausgeworfen werden, fondern nur herausfallen,, fo bes

dürfen fie. auch. Feiner fehr diefen Anfenerung, die fte hier nur unnöthig
größer und fhwerer machen, würde ; man läßt. fie’ daher, wenn. fie. ger
formt find, erft einige Stunden; tibertrodnen, ehe: man fie in. dem Anz

feuterungsteige herummälzt, ‚damit fich ‚nicht zu viel daran hängt, Will
man haben, daß, die Leuchtfugeln, welche man. ald DVerfekung gebraucht,

vecht lange brennen, fo mache man fie etwas länger ‚ald ‚gewöhnlich,

und überziche nur ‚an, seinem. ‚Ende ‚etwa.eine Linie, hoch, mit der Ans

feuerungsmilchungz; den übrigen Theil. läßt man gänzlich ohne, Anfeue-

rung, und überftveicht ihn; einigemal, mit Bernfteinlad, die Leuchtkugel

geräth dann nur an. der angefeuerten Seite in, Brand, und Hält alfo
länger. an, entwidelt, aber. weniger Licht.

Die Benennung Lu ftwirbel für die vrehenden Shwärmer

halte ich deßhalb nicht für pafjend,, weil man. bei einem Feuerwerk, nicht
die Luft, fondern das Heuer zu berüdfichtigen. hat, denn. nur ‚das

Teuer Diejer Stüde ift Dem Auge fichtbar und bildet einen Deuerwicbel
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welcher freifich wie Büttner fih ausdrüdt, in ber. Luft (ihwebend) feine

Wirkung thut.: Auch das ausftrömende Gas mag einen Wirbel bilden,

diefer Gaswirbel Fann aber unmöglich die Benennung Lufiwirbel veran-

laßt haben oder auch nur techtfertigen., Daher ift Bewerwirbel ober.

fenerige- Wirbel wohl allein ter richtige Alusdrud. 5

Um: in die Hülfenfolder Wirbelfhwärmer bie Drehlöcher. ein-

fchlayen’ zu fünnen, habe ich für gweefmäßig gefunden, wenn man einen

bleiernen Eylinder in Die Hülfe ftedt und Das Loch mit einer. Lochftanze

einfchlägt, ehe man bie Hülle Tadet. Denn wollte man dazu hölzerne

Eylinder anwenden, fo würden. Diefe erftens nicht lange halten und

zweiten 8 wennfie zerfpringen, ‚öfters die Hülfe befchäpdigen, jedenfall®

die Arbeit fehr erfchweren. Bleierne Cylinder laffen fi von jedem Kar

fiber durch Eingießen von. gefmolzenem Bier in lange Schwärmere '

hülfen leicht darftellen. Wenn man. die, Hülfen, in welchen man fie

gießt, lang madt,, jo fann man einen folchen Eylinder, wenn er mit

der Zeit unbrauchbar wird, durch, Abfürzen wieder brauchbar machen,

Das weiche Blei ftumpft Die Lochftanzen, welche gewöhnlich von gutem

Stahl find, nicht ab. Sedenfalls berüdfichtige man: Daß die Drehlöcher

 ftets ein Drittel ded inneren Durchmefjers der Hülfe haben mäffen,

 weßhalb man verichtedne Lochftanzen zum Einfihlagen biefer. Köcher ans

wenden muß, je nachdem «8 ber Durchmeffer der Hülfe erfordert.

——

Sedstes Kapitel.

Non der Verfertigung der Tourbillond oder Zafefrafeten

auch Artifchoeken *) oder Feuerwirbel genannt.

$. 91.

Ueber diefes Stud find. die Feuerwerfer, nicht einerlei Meinung:

Uhatius findet ed eben fo finnreich in.dev. Gonftruftion ala in feiner

Wirkung effeftvoll:  Chertier dagegen ift, anderer Meinung, ex fagt:

hätte man die Steigrafeten nicht feinen kennen gelernt, „fo möchten die

Tourbillons die [hönften feyn, fo aber hältman ihre Wirkung nur,

 

*) Die Franzofen benennen Alles, was ihnen gut gefällt nad dem, was ih:

nen gut fchmecdt, meil.e8 wenige Branzofen gibt, die nicht die Freuden

der Tafel zu frägen wiffen, weßhald aud) die Kohkunf bei ihnen die erfte

aller Künite if.


